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4 Es gibt Politiker, die der Anſicht find, die Locarno- 
olitit ware geſcheitert und neue Manner müßten neue 
ege ſuchen. Sie verſpotten Streſemanns Optimismus, 
der von „Silberſtreifen am Horizont“ ſprach, der ihnen 
heute von ſchweren Wolken verhangen zu ſein ſcheint. 
Gewiß erfüllte ſich nicht jede Hoffnung des Locarno- 
Vertrages. Man hat oft nachträglich noch abzuhandeln 
verſucht, trotzdem aber wäre es ungerecht, alles zu ver⸗ 
dammen, was man damals geprieſen hat. Wenn auch 
verſpätet, die zugeſagten 10 000 Mann wurden doch aus 
dem Rheinland zurückgezogen. Freilich werden bis zu 
den Wahlen in Frankreich und England im nächſten 
Jahr kaum weitere Schritte zu erwarten ſein. Aber es 
iſt für beide Länder bezeichnend, daß ſich die Oppoſition 
energiſch für die Reviſion der Verträge ins 
Zeug legt. In Frankreich hat Caillaux, der durch die 
Wahl feines Freun des Daladier zum Vorſitzenden der 
Nadikal⸗Sozialiſten wieder mehr in die aktive Politik 
hineinkommen dürfte, den Stier bei den Hörnern gefaßt, 
und von notwendigen „Opfern und Räumungen“ ge⸗ 
ſprochen. Freilich ging über dieſe Theſe die Einigkeit 
der Partei in die Brüche. Franklin Bouillon hat die 
Fahne der Revanche entrollt, und iſt zu Poincaré ab⸗ 
marſchiert. Die Tatſache der Linksſchwenkung des Gros 
der Radikal⸗Sozialiſten bleibt deswegen beſtehen. Miß⸗ 
mutig bezeichnete denn auch Poincaré die Wahl Dala⸗ 
diers als „unfreundlichen Akt, da dieſer Politiker ſtets 
gegen das Kabinett geſtimmt“ hat. Ob dieſer ver⸗ 
heißungsvolle Auftakt zur Bildung eines Linksblockes 
zur Tat wird, hängt jetzt von der Einſicht der Sozialiſten 
ab. Sind ſie bereit, mit den RNadikal⸗Sozialiſten ein 
Wahlbündnis abzuſchließen, ſo geht die allgemeine An⸗ 
ſicht in Frankreich dahin, daß eine linke Majorität aus 
den Wahlen hervorgehen dürfte. 

Nicht viel anders ſteht es in England. Dort 
haben ſich beide Führer der Oppofition, Mac Donald 
und Lloyd George, für die otwendigfeit der Revi- 
fion der Verträge ausgeſprochen. Der liberale Führer 
wies in ſeinem Geſpräch mit Th. Wolff auf einen 
Brief Clemenceaus hin, in welchem ſelbſt der „Tiger“ 

von den Reviſions möglichkeiten ſpricht. Noch 
bedeutſamer ſind die Ausführungen des Arbeiterführers 
im „Daily Herald“, die mit dem Satz beginnen: „Je 
weiter die Zeit fortſchreitet, um ſo ſtärker wird die allge⸗ 
meine Ueberzeugung, daß die Friedensverträge vom 
Jahre 1920 revidiert werden müſſen.“ 


Da in Frankreich und England die allgemeinen 


Wahlen im nächſten Jahr bevorſtehen, ſind demnach die 
Oppoſitionsführer der Anſicht, daß die öffentliche Mei⸗ 


nung für Kundgebungen, die auf Reviſion der Verträge 
hinauslaufen, anfängt reif zu werden. In dieſelbe 
Kerbe ſchlug auch der einflußreiche amerikaniſche Außen⸗ 
politiker Borah, der kürzlich dem Vertreter der Buda- 
peſter Zeitung „Az Eft“ folgende Erklärung abgab: 
„Es ſcheint mir, daß dem Argumente Ungarns, man 
möge es von den Ungerechtigkeiten des Friedensvertrages 
befreien, nichts entgegengebracht werden kann. Es wird 
wahrlich einen Segen für ganz Europa bedeuten, wenn 
l der verderbliche Vertrag von Verſailles, und die Ber- 
träge, die aus den Verſailler Konferenzen entſprungen 
4 find auf Grund der Gerechtigkeit und des Gewiſſens eine 
Abänderung erfahren werden.“ 
iR Man muß es den Ungarn lafen, fie haben es ſehr 
geſchickt verſtanden, die von Lord Rothermere Au 
ſchnittene Frage der ungariſch⸗rumäniſchen Grenzziehung 
vor das Forum der Welt zu bringen. Zum erſten Mal 
nämlich iſt von ſeiten der Entente ein Echo erfolgt. 
Präſident Maſſaryk und nach ihm fein Außenminiſter 
Beneſch haben, wenn auch in ſehr vorſichtiger Form 
die Theſe von der Unverletzlichkeit der Pariſer Vorort⸗ 
verträge aufgegeben. Gewiß ſind das bisher nur 
Worte und von amtlicher Seite nur ſehr vorſichtig ge⸗ 
wählte Worte, aber bis vor kurzem waren die Verträge 
in Blümlein Rühr⸗mich⸗nicht⸗an, gleichviel, ob die 
olitiker der Entente in der Regierung oder in der 
ppoſition ſaßen. 
Nach den Wahlen in England und Frankreich, aber 
j ch in Deutſchland dürfte jedenfalls der Zeitpunkt ge- 
W kommen fein, an dem die Frage der vorzeitigen Räu⸗ 
‚gung auf die Tagesordnung der politiſchen Diskuſſion 
der Regierung geſetzt wird. Miniſter Streſe mann 


UNachte ſchon vor längerer Zeit darauf aufmerkſam, daß 
Feriſchland da es alle Forderungen der Verträge er⸗ 


üllt habe, das Recht beſitze, die vorzeitige Räu⸗ 


eſen Antrag ſtellen werde, behielt ſich der Miniſter da⸗ 


Zwei Danziger Fragen. — die lilauiſche Beſchwerde. 


Genf, 10. November. Das Völkerbundsſekretariat veröffent⸗ 
lichte geſtern abend das Programm der am 5. Dezember beginnen⸗ 
den 48. Seſſion des Völkerbundsrates, das unter ſeinen gegen⸗ 
wärtig 29 Punkten eine Anzahl ſehr wichtiger Probleme enthält. 
Deutſchland wird von folgenden Fragen direkt berührt: 
Punkt 8: Verwendung der Weſterplatte in Danzig 
für die Durchſuhr polniſcher Munition. í 
“ ee 29: Verwendung des Danziger Hafens als polniſcher 
nlegehafen. N R 
Se Bericht erſtattet in beiden Fällen der Vertreter Chiles, 
Uebernahme des 


n 
a oa er å 8 ischen 
unkt 13 betrifft die verweigerte iechi 
Panzerkreuzers hie 5 die griechiſche eee 
Den icht erſtattet der Vertreter Columbiens, Urutia, abge⸗ 

ſehen vom Italiener Scialoja und dem Japaner Saito. 

Punkt 16 bringt unter rumäniſchem Referat die jährliche 
Neuernennung der vier Inveſtigationspräſidenten, deren Mandate 
im Januar und Februar 1928 ablaufen. Für Deutſchland war 
bisher der Generalſtabschef des Marſchalls Fo ch, General Bara ⸗ 
N „ des e . je beg 

itere wichtige politiſ ragen Pu i 
unter engliſchem Referat 1 den alten 1% Lime 
rumäniſchen Optantenſtreit, wobei Chamberlain 
von Villegas und Adatſchi⸗ aſſiſtiert wird. 

Punkt 17 bringt die beiden jüngſten litauiſchen Be» 
ſchwerden gegen Polen, die eine vom 15. Oktober 
Artikel 11 des Paktes, die zweite vom 26. Oktober paa Aus⸗ 
weiſung von 11 polniſchen Staatsbürgern durch Polen nach 
Litauen. Dieſe Fragen dürften ſich zum Bin der bießmaligen 
Ratsverhandlungen auswachſen. ` 
Der Vertreter Deutſchlands referiert unter Punkt 2 bis 24 
über drei wirtſchaftliche Fragen an die Ergebniſſe der 
ſoeben abgeſchloſſenen ee en Handelskonfe⸗ 

des Wirtſchaftskomitees und die Er⸗ 
beratenden Wi 


renz. Dringende Fragen 
09 Wirtſchaftskomitees, der 


nennung der Mitglieder des 
neuen Wirtſchaftsorganiſation. i 

Punkt 15, über den Rumänien referiert, gehört in das Gebiet 
der Beſchleunigung der Mobiliſierungsgeſchwindig⸗ 
keit ers 9 Aa RE hieferat daß gerade jekt 

uni anbeli engliſchem r 
empfindliche Thema A ee der Zahl der 
a a ungen De poik 6 U 
n Fragen ndeln interne 
des Sekretariats, was Farin Frauenhandel, ruffſſche te 
linge, Alkohol in den Mandatsgebieten, Durchführung von kauf⸗ 
5 n 5 1 ee. a ene 8 
t im Auguſt abgehaltenen Preſſekonferenz, Kredite ri 

land und Bulgarien, Codifikation d e en 
noch einige andere kleinere Fragen. 


Der U. November. 


Der „Kurjer Poznanski“ ſchreibt zum heutigen Staatsfeiertag: 
„Es iſt ein freudiger Jahrestag namenili für die große 
Mehrheit des polniſchen Volkes, die feit Beginn des Krieges, 
von einem Selbſterhaltungstrieb geführt, der dank der völkiſchen 
Arbeit der Nationalde mokratie ſich herausbilden konnte, 
ohne Umſchweife gegen Deutſchland und Oeſter⸗ 
reich ſtand und ſich bemühte, n Kräften den germa» 
niſchen Feind zu ſchwächen. on dieſem Gebot ließen 
ſich in der Zeit des Krieges namentlich die breiten Schichten 
der hieſigen Bevölkerung leiten. Es war das Verdienſt ihrer 
patrioti en Haltung, daß die polniſche Nationalpolitik auf an ti- 
eutſchem Boden blieb und daß ſie auf den Lauf der Er⸗ 
eigniſſe einwirken konnte, trotz der Ausfälle, die zahlenſchwache 
Gruppen der Germanos und Auſtrophilen zu machen ſch bemühten. 
Dank deſſen konnten die polniſchen Abgeordneten in Berlin 
eine entſchieden antideutſche Politik führen, dank deſſen 
beſtanden in 3 au, Poſen und Krakau interparteiliche 
Zirkel, die ſich ie breiten Schichten ſtützten und ſich den 
Intrigen der Aktiviſten entgegenſtellten, dank deſſen konnte das 
polniſche Nationalkomitee in Paris entſtehen, das 
von den Großmächten als offizielle Vertretung des pol⸗ 
niſchen Volkes anerkannt wurde. Die Koalitionsmächte wußten 


nämlich, daß es ſich auf breiteſte Schichten des Volkes ſtützte und 
ein wa Ausdruck feines feſten Willens war. 

Der Sieg des 11. November iſt alſo auch ein Sieg des 
polniſchen Volkes als Mitglied der antideutſchen 
Koalition. Die Arbeiten Roman Dmowskis, jan 
Seydas und an Nn übrigens vortreff⸗ 

chen Kämpfen nicht nur Objekt 


lich, daß Polen bei den giganti 
der politiſchen Greiontike war. 

die Haltung des polniſchen Volkes den Kriegs⸗ 
ausgang ſentſchied. Wenn wir an dieſem Tage mit unferen 
Gedanken in jene Zeit zurückeilen, dann muß es uns mit Ver⸗ 
wunderung und Mißfallen erfüllen, wenn wir uns das 
Schauſpiel betrachten, in dem gerade die Kreiſe, die in der 
Kriegszeit den Befehlen Wilhelms folgten, aus 
dem Jahrestage des 11. November ihr Parteifeſt machen 


er weiß, ob nicht gerade 


wollen, das noch zudem den Zweck verfolgt, die Perſonen in den 
Vordergrund zu ſtellen, die jth mit Wilhelm verbündeten. 
Das polnij: Volk hat aber die Vorgänge, die ſich vor 
neun Jahren abiptelten, nicht vergeſſen. Es weiß jehe wohl, 
wie man ſich verhielt, als das Schickſal des geeinigten Polens ent⸗ 


ſchieden wurde. Es weiß ſehr wohl, wer darum kämpfte, 
daß Großpolen, Pommerellen und Schleſien an Polen ange» | 
gliedert wurden, wer aber dagegen war, oder dieſe grund⸗ 
legende Angelegenheit gering ſchätzte. Die Geſchichte läßt ſich 
nicht fälſchen, und das polniſche Volk feiert heute den Triumph 
ſeiner nationalen Politik, deren Sieg die Entſcheidung über 
die Entſtehung des geeinten und unabhängigen Polens brachte 
t * i 
So wird aus dem Tage, an dem die wirklichen Befreier 
Polens, nämlich die deutſchen Soldaten, die ihr Blut für die Gnt- 
ſtehung Polens hingegeben haben, ein Streit gemacht, der echt 
nationaldemokratiſch iſt. Ein Kampf gegen den Marſchall Pil- 
ſudski, der bei Kriegsbeginn an der Seite Deutſchlands und Oeſter⸗ 
reichs gegen Rußland kämpfte. Wir haben keinen Grund, u 
in dieſen Streit zu mengen, denn auf unſerem Rücken wurde ja 
dieſer 11. November ausgefochten. ber wir wollen an dem 
Tage, da die Poſener Straßen von der brauſenden Muſik der 
— a Muſikkapellen widerhallen, daran erinnern, daß ohne den 
deutſchen Soldaten und ohne Hindenburg heute wahrf I 
Nationeldemos. 


kraten plaudern aus der Schule, wie fte es eigentlich gemacht 
haben, als der wirkliche Befreier im war, der frei 
i rü November ift ein Dente 


kein Grund zur Traurigkeit 


iſt, wenn das nicht maler 


Aber n iſt das ſicherlich 


Grund ; 
Die Beſchlüſſe der Piaſten. | 
e Hauptborſtand ne a 25 hat folgende peaini 


1. Es if Aufgabe und Ziel der Piaſten, nicht Perſonen 
Partei oder außerhalb der Partei ſtehenden Perſönlichteiten 
dienen, und wenn ſich noch jo verdient gemacht hätten, $ 
dem Staate und dem Volke, — und das geſchieht allein 
die Verwirklichung des Programms. 8 

2 Die Piaſten find bereit, ohne dabei die Unabhängigken 
des Volksgeiſtes eingubüßen, mit anderen politiſchen Faktoren 
im Rahmen der im Progamm gezeichneten Grundſätze auf rich! 
tig mitzuarbeiten. 0 

Zu dieſen un antaſtbaren Grundſätzen gehören vor allen 
Din a) Rechtlichkeit; d) vepubliianuihe Verfaſſung; 
c) ierung des demokratiſch⸗parlamentariſchen Syſtems mit f 
Sicherſtellung einer gebührenden Vertretung des 
Polentums, einer ſtarken und feſten vollziehenden Gewalt; 
d) Durchführung der Agrarreform; e) eine Wirt⸗ 
ſchaftspolitik, die auf die Agrarintereſſen ſtützt. Die 
obigen Grenzen werden auch in Zukunft die Stellungnahme der 
Piaſten zur Regierung bezeichnen. Die Piaſten verschließen nicht 
ihre Augen vor den bom ſtaatlichen und volklichen Geſichtspunkt 
Busen Maßnahmen der Regierung und werden ihnen auch im 

ukunft volle Unterſtützung gewähren, indem fte fih freilich 
im Rahmen des Rechts und in ſachlicher Weiſe all den 
Handlungen entgegenftellen werden, die ſich mit den Leitlinien 
des Parteiprogramms nicht vereinbaren laſſen. F 

4. Der Hauptvorſtand der Piaſten ſieht die großen 
politiſchen, wirtſchaftlichen und moraliſchen Schäden, die für 
das Dorf beſtehen, weil es in kleine Parteien zerſplittert ihe 
und wird ſich mit allen Kräften bemühen, die Volksbewegung au» 

mmenzufaſſen, allerdings dabei von der Einſicht geleitet, 
lag dieſe Zuſammenfaſſung keine Augenblickstaktik ſein 
darf, ſondern fi vielmehr auf programmatiſche Baſis N 
ſtützen muß. E 

5. Der Hauptvorſtand der Piaſten muß, obwohl er die Ange⸗ 
legenheit von Perſonen in den Hintergrund ſtellt, und das 
Indereſſe der Partei, namentlich aber das des Staates nicht dem 
Intereſſe von Perſonen unterordnen will, dennoch mit Ent» 
rüſtung alle Einflüſterungen und Vorſchläge — von welcher 
Seite ſie auch kommen mögen — zurückweiſen, welche Vor⸗ 
ſchläge und Einflüſterungen darguf hinauslaufen, daß beſtimmte y 
Perſonen um den Preis der unterſtützung entfernt werden 


ſo 
6. Der Hauptvorſtand der Piaſben trägt feinen Organen auf, 
daß ſie die politiſchen Linien der Partei inne⸗ 


halten.“ 11. 


letzten Kommunalwahlen, daß der Pendel wieder nach der Deutſchland daran erinnert, daß es auch eine wirt⸗ 5 


links auszuſchlagen die Neigung beſitzt. Aber auch in 
Frankreich mehren ſich die Anzeichen, daß die Zeit des 
nationaliſtiſchen Ueberſchwangs vorüber iſt. Sympto⸗ 
matiſch dafür iſt die Haltung der großen Boulevard⸗ 
blätter. „Temps“ und „Matin“ find nicht mehr fo 
deutſchfeindlich eingeſtellt wie bisher. Im „Matin“ hat 
Sauerwein über Marx Rede in Eſſen ſehr ruhige 
Aeußerungen getan, und im „Temps“ iſt ſogar ein Auf⸗ 
ſatz erſchienen, der den Anſchluß Oeſterreichs an Deutſch⸗ 
land fogar wohlwollend behandelt. Auch dies find 


ung zu verlangen. Den Zeitpunkt, an welchem er jvorerjt nur Worte, aber fie bedeuten gegenüber dem 


früheren Schweigen einen Fortſchritt. Wie wenig 


. als vor. Und damit dürfte er die Zeit na ch denſheute Schlagworte in der Politik am Platze ſind, zeigt 
Vahlen gemeint haben. In England zeigten die lder Brief des Reparationsagenten Parker Gilbert, 


ſchaftliche Beſetzung trägt, die im Gegenſatz zur militä⸗ 
riſchen nicht auf eine Grenzprovinz und auf wenige 
Jahre beſchränkt iſt. So bitter dies iſt, es muß ſich jeder 
Deutſche ſagen, daß der Verluſt des Krieges dem Staat 
nicht nur große Gebiete gekoſtet, ſondern auch jeden 
einzelnen Deutſchen arm gemacht hat. Es 
gibt noch weite Kreiſe, die von dieſer Erkenntnis weit 
entfernt ſind. N 

Auch Parker Gilbert betont in ſeinem Memorandum 
die Notwendigkeit des Sparens. Wirklich ſparen aber Ei 
heißt: Vereinfachung der Verwaltung durch den Einheits- 
ſtaat. So ſehr ſich weite Kreiſe gegen dieje Idee ſträu⸗ 
ben, der Zwang der Verhältniſſe wird dieſe Frage doch 
über kurz oder lang auf die Tagesordnung ſetzen. 3 


1 


-l o graphiſchem Wege erfolgen. Auf Grund von 
Zauſtimmung des Vorſi 


— Toſener Tageblatt. + 


Die Statutenänderung der Bank polski. 
Die Beſtätigung durch die Regierung. 


Im „Dziennik Uſtaw“ vom 5. November 1927 iſt eine Ver⸗ 
fügung des Staatspräſidenten erſchienen, die ſich mit der Statuten⸗ 
änderung der Bank Polski beſchäftigt und ihr Fefe aß gibt. 
Der Inhalt der geänderten Artikel wird in einem Anhang ver- 
öffentlicht. Die Statutenänderung, die von weittragender wirt⸗ 
schaftlicher Bedeutung ift, ſoll hier im Wortlaut angeführt werden. 


1 zur Verordnung vom 5. November 1927, Poſ. 856.) 


Zegt der geänderten Artikel des Statutes der 
Bank Polski. 


Art. 1. Zur Aufrechterhaltung einer feſten Währung und 
zur Regulierung des Geldumlaufes und des Kredites wird auf 
Grund dieſes Statutes eine Aktiengeſellſchaft mit der Bezeichnung 
„Bant Polski“ gegründet, die durch den Staat mit dem Privileg 
zur Ausgabe von Vankſcheinen ausgerüſtet ift und in dieſem Statut 
als Bank bezeichnet wird. 

Art. 4. Das Anlagekapital der Bank beträgt einhundertfünfzig 
Millionen Zloty und ſetzt fih aus 1 500 000 Aktien zu 100 Zloty 
zuſammen. Eine weitere Vergrößerung des Anlage kapitals kann 
auf Grund eines Beſchluſſes der ordentlichen Verſammlung der 
Aktionäre auf eine in Artikel 12 vorgeſehene Weiſe vorgenommen 
werden. 

Art. 5. Die Aktien der Bank ſind namentlich. Jede heraus⸗ 
gegebene namentliche Aktie wird in das von der Bank geführte 
Aktionärbuch eingetragen unter Vermerkung des Vornamens und 
Namens des Wohnortes und des Berufes des Beſitzers. Die Aktien 
der Bank müſſen mit Regiſtriernummern, mit dem Stempel der 
Bank und den Unterſchriften des Vorſitzenden der Bank, des Diret- 
tors und des Kaſſierers verſehen ſein. Die Unterſchri können 
ſchlüſſen des 
es der Bank können Aktienpakete herausgegeben werden. Mit 
nden der Bank können namentliche Aktien 
bſchnitten von nicht mehr als 10 Aktien, 


in Inhaberaktien, in 


3 Me Are werden, wobei die Geſamtmenge der Inhaber⸗Aktien 


i a) die 
Verluſtahſchlüſſe, ſowie der Vorſchlag zur 


rozent des Anlagekapitals der Bank nicht überſchreiten darf. 

Die Inhaberaktien können auf Wunſch des Veſitzers und mit Ge- 

nehmigung des Vorſitzenden in namentliche Aktien geändert werden. 

Art. 12. Zur Kompetenz der Generalberſammlung gehören 
unde Angelegenheiten: 

Beſtätigung der Jahresberichte, Bilanzen, Gewinn⸗ und 


1 
b) die Wahl von SRitgliebern In Den Mat der Bant un in die 
Wepifionstommiffion und ihrer Vertreter, ferner bie Feſtſetzung 
ihrer Entlohnung, 
0p) alle durch den Rat eingebrachten Angelegenheiten, 
dd) Vergrößerung des Anlagekapitals, 
e) andere Aenderungen des Statutes, 
) die Auflöſung der Bank. 
Die Beſchlüſſe der ordentlichen Genevalverfamml; betreffend 
Vergrößerung des Anlagekapitals müſſen vom Fi ner be 
ſuätigt werden. Beſchlüſſe über andere Aenderungen des Statutes 
und die Auflöſung der Bank während der Dauer des Emiſſtons⸗ 
brivileg® erfordern eine Beſtätigung der geſetzgebenden Gewalt. 
Art. 15. Die Einberufung einer ordentlichen Generalderfamm- 
lung wird mit der Tagesordnung im, itor Polski“ mindeſtens 
Wochen vor dem Termin veröffentli In außerordentl 
allen kann eine Generalderfammlung durch den Vorſitzenden 
Pe nk, a ns im „Monitor Polski“ und in mine 
dens fünf polniſchen Zeitungen an auffälliger Stelle 3 Tage 
bun dem Termin einberufen De mamot 5 
Art. 18. Jeder teilnahme⸗ (Art. 16) und ſtimmberechtigte 
(Art. 17) Aktionär kann ſeine f Be a iie 
ausüben. Ein Aktionär, der weniger als 25 Aktien beſitzt, n 
gut Vertretung einen anderen Aktionär bevollmächti wobei je 
5 Aktien eine Stimme ergeben. Vertreter einer phyſiſchen Per⸗ 
fen kann nur ein Aktionär feim, der zur Teilnahme an der Ge- 
heralverſammlung berechtigt iſt, doch kann niemand mehr als 
500 Stimmen, zuſammen mit den eigenen 


‚ einer Rechtsperſon kann eine Perſon fein, die fid) bei * 15 
te 


Eintwittskarte ſchriftlich ausweiſt, ohne Rückſicht 


Aktionär der Bank iſt. Jeder Aktionär 


darauf 
är darf nur einen 


Bebollmäch⸗ 


ligten haben. Vevollmächtigungsſchreiben zur Teilnahme und Mbs 


ſtimmung auf der Generalverſamml find frei von Stempels 
gebühren. Die Bevollmächtigungsſ werden in Briefform 
am die Divektion der Bank Polki ausgeſtellt, und mit vollem Namen 


und Vornamen der Aktionäre eigenhändig unterzeichnet. 


Art. 19. Die Bevollmächtigungsſchreiben zur Teilnahme an 
der Generalverſammlung müſſen in der Zentrale der Bank in 
Darfchen mindeſtens 7 Tage vor dem Verſammlungstermin zur 
Eintragung in die Liſte der Stimm i und Vorbereitung 
der Eintrittskarten mit Anmerkung der Stimmenzahl eingebracht 
werden. Die Aktionäre erhalten Eintvittskarten auf Grund der 
Eintwagungen im Aktionärbuch. Die Ausgabe von Eintrittskarten 
beginnt zwei Wochen vor dem Verſammlungstermin und wird 
drei Tage vorher geſchloſſen. Im Falle der Einberufung der Ver. 
ſammlung im der im Art. 15 vorgeſehenen Weiſe wird die Ausgabe 
ber Eintrittskarten erft einen Tag vor dem Verſammlungstermin 
geſchloſſen. : 
Art. 26a. Auf Grund eines Ratsbeſchluſſes mit mindeſtens 
9 Stimmen und der Stimme des Vorſitzenden der Bank, ſowie 
nach Beſtätigung durch den Finanzminiſter kann die Zahl der Rats. 
mitglieder auf höchſtens drei Jahre um ein Mitglied vermehrt 
werden, wenn der Rat der Bank es mit derſelben Mehrheit ér- 
nennt. Die Wahl des durch den Rat aufgenommenen Ratsmit⸗ 
gliedes muß auf der nächſten ordentlichen Generalverſammlung 
bestätigt werden. Im Falle des Todes, des Rücktritts oder der Bes 
hinderung ernennt der Rat ein neues Mitglied bis zum Ablauf 
der Kadenz. 

Art. 34. Der Rat der Bank ſetzt feſt, mit wieviel und mit 


welchen Unterſchriften die Verpflichtungen, die Briefe und alle von 


N 


r 


der Bant ausgeſtellten Dokumente verſehen fein müſſen. Einer 
Aufſtellung der Perſonen, die in den Filialen zur Unterſchrift bee 
rechtigt find, muß in jeder Filiale der Bank an einem auffälligen 
Platze ausgehängt werden. 

Art. 47. Die Bank hat die Pflicht, den Austauſch der in Um⸗ 
lauf geſetzten Bankſcheine auf jede Forderung und in unbegrenzter 
Höhe in Goldmünzen vorzunehmen. Der Beginn des zwangs⸗ 
weiſen Austauſches der Scheine durch die Zentrale der f in 
Warſchau in Gold nach dem Münzgeſetz wird durch eine Verordnung 
des Miniſterrates feſtgeſetzt, die auf Antrag des Finanzminiſterd 
durch den Rat der Bank herausgegeben wird. Bis zum Beginn 
des Austauſches im Sinne des erſten Satzes dieſes Artikels wird 
die Bank ihre Scheine nach ihrer Wahl vornehmen: 

a) in Goldmünzen, 

i b) in Goldbarren im Verhältnis von 5 924,44 Zloty für 1 Kito 
Feingold, 

c) in Auslaudsſchecks auf eine Valuta, die in Gold eingelöſt 
wird, wobei die Bank das Recht hat, die Koſten des Verſandes 
grötzerer Goldmengen aus Warſchau nach dem Zahlungsort des 


Schecks hinzuzurechnen. 


2 
RE 


r 


Der Nilstauſch erfolgt nur in der Zentrale der Bank in War⸗ 
ſchau und aur in Summen über 20 000 Zloty. 

Art. 51. Ter Vanknotenumlauf ſowie die ſofort zahlbaren 
Verpflichtungen der Bank müſſen mit mindeſtens 40 Prozent fols 


gender Werte gedeckt fein: 


a) mit Goldvorräten in Münzen und Barren, 
b) mit Silbervorräten nach dem Goldwert, jedoch nicht mehr 


als 5 Prozent des Goldvorrates, 


<) mit Vorrat von Auslandsdeviſen, 


„vertreten. Vertreter 


d) mit Guthaben in erſten Auslandsbanken, die ſofort oder 
nach Kündigung nicht länger als in 30 Tagen zahlbar ſind, i 

e) mit ſofort zahlbaren Schecks und Ueberweiſungen auf aus⸗ 
ländiſche erſte Banken, 

f) mit Wechſelvorräten, die durch erſte ausländiſche Banken 
akzeptiert oder giriert und im Verlaufe von 90 Tagen zahlbar ſind. 

Die in den Punkten c), d), e) und f) erwähnten Werte müſſen 
auf eine ausländiſche Goldvaluta lauten. Der Rat der Bank lebt 
fejt, welche Auslandsvaluten obigen Bedingungen entſprechen. Bei 
der Berechnung der Deckung wird abgerechnet: 

a) Summen, die aus Darlehen ſtammen, die durch das Gold 
der Bank geſichert ſind (Reportkredite), 2 

b) Verpflichtungen der Bank in Auslandsvaluten, die im Ver⸗ 
laufe von 90 Tagen zahlbar ſind. 4 7 

Der Goldvorrat in Münzen und Barren muß mindeſtens drei 
Viertel der kleinſten Deckung betragen, die von dieſer Verordnung 
verlangt wird. 

Art. 52. Wenn die im Sinne des Art. 51 berechnete Deckung 
unter 40 Prozent fällt, zahlt die Bank dem Staatsſchatz eine 
Steuer von den mehr ausgegebenen Noten nach folgender Norm: 

3 Prozent jährlich bei einer Deckung unter 40 Prozent, 

6 Prozent jährlich bei einer Deckung unter 37 Prozent, 

10 Prozent jährlich bei einer Deckung unter 84—30 Prozent 
einſchließlich. Bei einem weiteren Rückgang der Deckung wird die 
10prozentige Steuer um 1 Prozent für je 1 Prozent Rückgang 
unter 30 Prozent der Deckung erhöht. Die Berechnung der Steuer 
erfolgt jede 10 Tage bei Aufſtellung der Dekadenbilanzen. Fällt 
die Rotenbetung unter 40 Prozent, muß der Diskontſatz über 
6 Prozent mindeſtens um ein Drittel des Prozentſatzes der an 
den Staat gezahlten Steuer höher ſein. i 

Art. 53. Die fih im Umlauf befindenden Banknoten, die durch 
Art. 51 erwähnte Werte nicht gedeckt ſind, müſſen gedeckt ſein: 

a) durch Wechſel und durch andere Werte wie im unkt a) 
des Art. 55, A i i 
geb, durch a ee an polniſchen Silbermünzen und Klein⸗ 

Id, doch darf dieſer j : 
befindlichen Banknotenſumme nicht überfchreiten, 8 

f e) durch in Art. 63 erwähnte, durch Wertgegenſtände geſicherbe 
Darlehen, s 

001 durch einen in Art. 55, Punkt e) erwähnten Vorrat an 

inspapieren, 
i e) durch die Schulden des Staatsſchatzes auf der Rechnung 
für zinsloſe Kredite, die der Staat in einer Höhe bis zu 50 Will. 
Zloth in der geſamten Dauer des Privilegs der Bank genießt. 
Art. 55. In den Tätigkeitsbereich der Bank gehört noch außer 
der Gmiſſionstätigkeit (Art. 46—54): A 

a) die 1 von Wechſeln, Warrants, Wertpapieren 
und Coupons (Art. 58 und 60), Ba Y 

b) Erteilung von Lombarddarlehen, die in Art. 63 erwähnt 
und mit Wertgegenſtänden geſichert ſind, i 

c) der Ankauf und Verkauf von Gold und Silber, x 

d) der Ankauf und Verkauf fremder Valuten und Deviſen, die 
Aufrechterhaltung von Rechnungen im Ausland, ſowie Nutznießung 
aus Krediten, die zur Durchführung dieſer Tätigkeit nötig ſind, 
wobei der Bank das Recht zuſteht, das. We ſelportefeuille und 
andere Werte als Pfand zu hinterlegen, ſowie Inlands⸗ oder Aus⸗ 
lanſswechſes zu rediskontieren, $ 

e) der esa und Verlauf vn eg 5 "le 
hypothekariſchen Zinspapieren auf eigene Rechnung m Bor- 
behalt, daß zum Ankauf dieſer iere nicht mehr als 10 Prozent 
der eigenen Kapitalien der Ban verwendet werden dürfen, l 

FR) Annahme von Einlagen (Art. 69) und Eröffnung von Giros 
rechnungen, f 
g) Verkauf von Ueberweiſungen und Auszahlungen auf die 


eigenen Filialen, ; 

h) Einkaſſierung von Wechſeln und anderen Dokumenten, 

i) Annahme von Depoſiten zur Aufbewahrung und Verwal- 
tung (Art. 71), 1 

j) Erledigung aller Kommiſſionsaufträge im Bankverkehr. 

Art. 77. Die Aktien der Bank und die von ihr ausgezahlte 
Dividende und Superdividende unterliegen bis zum 31. Dezem- 
ber 1937 keinen Steuern. i + 

Art. 78. Die Bank muß im „Monitor Polski“ veröffentlichen: 
a) die Bilanz und die jährliche Gewinn⸗ und Verluſtabrechnung 
mindeſtens zwei Wochen 


vor der Generalverſammlung, v 

b) eine gekürzte Bilanz für jede Dekade mindeſtens 7 Tage 
nach dem Ablauf der Dekade. 

A. Bei den Aktiven: ale 

a) Edelmetalle: Gold und Silber nach dem Goldwerte (Axt. 51, 

b) Valuten, 

Deckun mlau ugerechnet werden, 
e ee Wer (Art. 58, Punkt b), 

d) Wechſe feuille (Art. 55, Punkt a), 

9 Lombardforderungen (Art. 63), 

nkt e 
92 g) 95. Schulden des Staates (Art. 53, Punkt a), 
i) andere Aktiven. 
N B. Bei den Paſſiven: 
= Anlagekapital, 
b 
Banknotenumlauf, ih 
Glrorechnungen u andere ſofort zahlbare Verpflichtungen, 
e) andere Paſſi l 
Republik Polen. 

Dem Kurjer Pozuatski“ wird gemeldet: „Im Zuſammenhang 
mit der are Meldung des „Expreß Poranny” von der Zurück 
der S nfrage wird fetzt feitgeftellt, daß dieje Meldung den Tat- 
ſachen ar padaan a 1 eingeführten Erleichterungen beruhen 
in den Oltmarken wohnen, vom ukrainiſchen bzw. weißruſſiſchen 
Sprachunterricht bereit werden können.“ 

Lemberg 11. November. In einem Artikel „Wahlouver⸗ 
tūre” foent das „Dito“ daß für das ukrainiſche Volk im Augen« 
tretung zu erlangen, deren Kompetenzen e wären. 
Eine ſolche Vertretung könne man nur bei den Sejmwahlen er: 
der Erreichung einer ſolchen Vertretung berangeben. Das Blatt ſchlägt 
vor, Ve Initiative in dieſer Angelegenheit von der Un do⸗ 
auf dem Boden nationaler Konſolidterung ſteht. 

Offiziere ohne Anhang ? 
beſttebungen der Konſervativen einen Artikel, in denen es u. a. 
heißt: „Drei konſervattwe Organtſatlonen haben fich zwar in letzter 
tomitee zuſammen, aber dadurch wird den großen inneren Zwieſpäl⸗ 
ligkeiten, was namentlich die Stellungnahme zum Bitjudstitum bes 
Orsanifatfonen in eine geſchloſſene polittiche Partei umgeſtalten ſollten. 
würde ſie doch eine Gruppe von Offizieren ohne Heeres⸗ 


Die gekürzte Bilanz muß folgende Poſitionen enthalten: 
unkt a) und b), i 5 

i 2 een ſowie Auslandeverpflichtungen, die zur 

e) polniſche Silbermünzen u 

f) diskontierte (Art. 60) und angekaufte Zinspapiere (Art. 55, 

k) Immobilien und Mobilien, 

Re ſervefonds, 
J 
d 
iben: 
Eine Berichtigung. 8 
ziehung des bekannten Rundſchreibens des Minſſters Dobrucki in 
nur darauf, daß die Kinder von polniſchen Eltern, die vorübergehend 
Utrainiſchk Wahlpläne. 

blick das wichtigſte darin beſtehe, eine national p olitiſche Ber 
zielen. Man müſſe an die herannahenden Wahlen mit der Lo ung 
Grupe als der einflußreichſten ukrainiſchen Partei ausginge, die 

Der „Kurjer Pozuanski“ widmet den Konſolidterungs⸗ 
Zeit genähert und arbeiten fogar unmittelbar im Verſtändigungs⸗ 
mit, keine Grenze geſetzt. Selot wenn ſich diefe drei 
anhang darſtellen.“ 


Vorrat 5 Prozent der geſamten im Umlauf ſcha 


Der Ordensſegen. 


Der „Monitor Polski“ bringt eine Verfügung über verſchie⸗ 
dene Ordensverleihungen. So tit das große Band des 
polniſchen Wiedergeburtsordens (Odrodzenia Polski) dem Biſchof 
Bandurski verliehen worden. Das Kommandeurkreuz mit 
Stern erhielten u. a.: Stanislaw Car, Unterſtaatsſekretär im 
Juſtigzminiſterium, Zdzislaw Jaroſzynski, Unterſtaatsſekretär 
im Innenminiſterium, St. Lauryſiewicz, Vizepräſes des 
„Lewiatan“, Divifionsgeneral Minkiewicz, Kommandant des 
Grenzwehrkorps, Kazimierz Mlodgzianowski, Wojewode von 
Pommerellen, Al. Mogilic ki, Präſident des Oberſten Gerichts, 
Boleslaw Pohorecki, Präſident des Oberſten Gerichts, Juljan 
Poniatowski, Viſitator des Lyzeums von Krzemieniec, Ste- 
fan Przanowski, ehemaliger Handelsminiſter. Das Rom- 
mandeurkreuz erhielten: Michal Grazynski, ſchleſiſcher Woje: 
mode, WI. Jaſzezoft, Wojewode von Lodz, Kazimferz Kierski, 
Präſident der Poſener Abteilung der Generalſtaatsanwaltſchaft, 
der Gneſener Suffraganbiſchof Laubitz, der Kulmer Biſchof 
Okoniewski, Seweryn Samulski, der Präſident des Fabri- 
kantenverbandes in Poſen. Das Offizierskreuz wurde verliehen: 
Artur Born, Direktor der Waſſerwege in Thorn, Geiſtl. Kotula, 
Schulviſitator im Poſener Schulkuratorium, St. Lalicki, Minis 
ſterialrat im Generalkommiſſariat in Danzig, Józef Zagörski, 
Direktor der Staatsforſtendirektion in Bromberg. 


Die Saiſonarbeiter. 


Dem „Kurjer Poznanski“ wird aus Warſchau gemeldet, 
daß ſich der Verband er e nat ah Arbeitgeber in Berlin 
an die deutſche Regierung mit dem rlangen gewandt haben 
ſoll, das Kontingent der polniſchen Saiſonarbeiter zu erhöhen, 
weil der Mangel an gelernten und billigen Arbeitern der deutjchen 
Landwirtſchaft Schaden bringe. 


Die Golddeckung. 


Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur (Pat.) meldet aus War⸗ 
u: Der polniſche Geſandte in Waſhington bat 
den die Anleihe emittievenden Bankiers Interimsobligationen der 
polniſchen Regierung auf die Nominalſumme von 62 Millionen 
Dollar und 2 Millionen Pfund Sterling überreicht, die mit der 
Fi, Si des Finanzminiſters Caehomicz und des Waſhing⸗ 
toner Geſandten Ciechanowski jowie von zwei Mitgliedern 
der Staatsſchuldenkontrollkommiſſion, Jerzu Michalski und 
Stanislaw Oſiec ki, verſehen And, Im 3 damit 
75 die Golddeckung des VBanknotenumlaufs der Bank Polski, 
ie nach dem Ausweis vom 31. Oktober 725 Millionen Zloty be- 
trägt, auf die Summe von 1274 Millionen Zloty angewachſen⸗ 
60 Jahre Seminar in Bielitz. 

Am 9. Dezember I. Is. werden es 60 ſei it di 
evangelije Lehrerbildung ernster in Bien reifen uud. 
Die zahlreichen, in allen Weltgegenden gerſtreuten ler wird 
dieſe Nachricht beſonders intereſſieren. Die Direktion der Anſtalt 
gibt aus dieſem Anlaſſe einen Bericht heraus, es wird dies der 
neunte ſeit Beſtehen des Seminars N Alle ehemaligen Schüler 
und Schülerinnen werden daher auf dieſem Wege freundlichſt ge- 
beten, ihre Anſchriften bekannt zu geben, damit ihnen dieſer Bewicht 
zugehen kann. 


Sranzöfiihe Erkenntniſſe. 


Jules Sauerwein über Hindenburg und Dentſchland 


Jules Sauerwein, der ſich in Deutſchland 9 
hat, beſpricht im „Matin“ die Gründe, die das deutſche Volk ver⸗ 
anlaßt haben, den Reichspräſidenten v. Hindenburg aus Anlaß 
En 80. Geburtstages in jo ſtarkem Maße zu ehren. In 

rankreich iſt bekannklich aus dieſem —— von monarchiſtiſchen 
und militariſtiſchen 3 geſprochen worden. ere 
wein tritt dem entgegen und erklärt: Nichts wäre fal ſcher, als 
anzunehmen, daß die Millionen Menſchen, die perſönlich gelegent- 
lich des 80. Geburtstages Hindenburgs an den Kundgebungen 
beteiligt waren, Nationaliſten feien. Hindenburg bedeute 
weder die Verkörperung des Rachegeiſtes noch gar die eines mon⸗ 
archiſtiſchen Gefühls. Er müſſe vielmehr als die Ver körpe⸗ 
rung der nationalen Difziplin und des bürgerlichen 
Pflichtbewußtſeins angeſehen werden. Sei doch Hinden⸗ 
burg zur Zeit des großen Kriegsrats der dem Waffenſtillſtand 
borausging, der einzige geweſen, der feinem 3 die ge 
Wahrheit über den n bei den Heeren geſagt habe. Während 
Ludendorff verkleidet weden erreicht und der Kaiſer an der 
egg N Grenze um ein 5 gefleht habe, ma Hinden⸗ 

rg Deutſchland vor den Uebergriffen eines demobiliſierten und 
uchtloſen Heeres bewahrt, denen Rußland zum Opfer gefallen 
Fi indenburg ſei Wilhelm, als diejer Kaifer war, treu ge» 
weſen. Er ſei aber heute der unbeſtreitbare Schutzwall des 
republikaniſchen Regimes. Daher begrüßten ihn auch 
die verſchiedenartigſten Volksklaſſen mit Beifall. Nachdem crs 
wein feſtgeſtellt hat, daß nach feiner An der reine Natio⸗ 
nalismus zurückgehe, kennzei er die allgemeine Lage 
in Deutſchland wie folgt: Zwei Jahre nach der hg 
nung der Verträge von Locarno begreife die ungeheure Mehra 
heit des deutſchen Volkes nicht, daß die Rheinlandbeſetzung 
aufrechterhalten werde. ſtärker aber als dies ſei die 
Hoffnung auf eine Aenderung, wenn auch nicht der O ft- 
renze als ſolcher, ſo doch wenigſtens des wirtſchaftlichen 
Fan e an dieſer Grenze. Es wäre zwecklos, wenn 
man ſich verhehlen wolle, daß man es hier mit einer ein- 
mütigen Strömung der öffentlichen Meinung zu tun habe. Im 
ganzen genommen habe Deutſchland, das einen Kult benötige, 
des Kaiſers durch den des Präſidenten erſetzt. Deutſchland 

ſei, wenn auch nicht im ganzen, ſo doch zum g n Teil, mit einer 
Friedenspolitik verbunden, die ihyi wirtſchaftliche und poli- 
tiſche Vorteile durch feine Beziehu zu Frankreich, England 
und den Vereinigten Staaten berſchaffen könne. Die Anhänger 
einer entgegengeſetzten Politik ſeien ſehr wenig an der Zahl, aber 
eine Gefahr bleibe beſtehen, nämlich folgende: Die Deutſchen 
würden, berauſcht angeſichts der außerordentlichen Leichtigkeit, mit 
der fte ſich Dollars verſchafften, allmählich auf einen Streit mit 
ihren Gläubigern hinauskommen, der begleitet ſein würde von 


einer Währungskriſe, die in einigen Monaten all das zer ⸗ 
ſtören könne, was fie bis jetzt durch eine weitblickende Diplomatie 
gewonnen 


ätten. 

Dazu bemerkt die „Kölniſche Zeitung“: \ 

Ein fo unvoreingenommenes und richtiges Urteil über Deutſch⸗ 
land aus franzöſiſcher poe bedeutet geradezu eine Ueberraſchung, 
wenigſtens bei einem Manne der im Vordergrund der politiſchen 
Publiziſtik nationaliſtiſcher Färbung ſteht. Bei Gelehrten und 
nzöſiſchen Privatleuten hat man ſolche Sachlichkeit wohl ſchon 
1 775 8 wahrnehmen können. Wie hat man ehemals 
in Frankreich im Verein mit der politiſchen Linken in Deutſchland 
das Bild Hindenburgs verzerrt! Ein Teil der Schwarzſeher 
drüben mag bei dieſem Urteil aufrichti weſen ſein; einem an⸗ 
deren Teil kam der Feldmarſchall, Mlaß halter der Monarchie, 
Vorbereiter des Rachekrieges und wie die Schlagworte ſonſt noch 
lauteten, für ſeine politen Zwecke mindeſtens ſehr Joe 
zu wird es re wohl 308 5 elbſt ein 

auerwein bezeugen muß, 

geift noch den monarchiſtiſ 
nale Diſziplin und das bürgerliche Pflichtbewußt 
ſein verkörpere und der unbeſtreitbare Schutzwall der republi’ 
kaniſchen Staatsform fei. Ebenſo iſt richtig beobachtet, wa⸗ 


ben müſſen, wenn f 


Sauerwein über die allgemeine Lage in Deutſchland ſagt: dab 
ß zwei Jahre nach Locarno die Rhein“ 


man dort nicht begreife, 
ede e noch fortdauere und daß man einmüti 

rung der Zuſtände an der Oſtgrenze wünſche. 
über die Berechtigung der deutſchen Auffaſſung in dieſen Punkten 
cheint Sauerwein, wenigſtens nach dem obigen kurzen Ausguß, 
zu enthalten. Bemerkenswert tjt ferner noch das Zugeſtänd“ 


eine Mena 


indenburg weder den Naher 
n Gedanken, ſondern die natio“ 


nes Urteils“ 


r 
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Forſtwiſſenſchaft und Forſtwirtſchaft — durchaus nicht die Erfolge, KG Bm 10 

die Wiebecke ma 5 en 1 . hat. T 2 

utas erzäf i Ma i J ü Die Unterſuchungen Prof. Dr. Wredemanns - Tharandt er- Die Pilege der Gesichtshaut | 

feine Se p, 55 10 eh nik 5 8 aa 1 bringen den Beweis, daß die Wiebeckeſchen Methoden nicht die TTTTTTVVVTT i 5 
Nachfolge verhandelt hat (Luk. 9, 5762). er erſte richtigen geweſen ſind, und daß die Angaben über phantaſtiſche müssen Sie sich genz besonders A 


bot fich ihm in heller Begeiſterung als Jünger an.. und Zuwachsleiſtungen er Vorratsvermehrung foler Dauerwälder 
Jeſus mußte feinen Eifer dämpfen und ihm zu überlegen ſtets einer ſorgſamen Nachprüfung unterzogen werden ſollten! 
geben, daß er bei ihm nicht 755 Roſen Würde ebe fein. Aus vorstehend Gefagtem iſt durchaus nicht die Schlußfolge⸗ 
D 3 müßte Feile telnet ford der der lite rung zu ziehen, als ob die Dauerwaldgrundſätze alle verwerflich 
Den zweiten mußte Jeius ſelbſt auffordern, aber der wollte und in der Prax's nicht anwendbar wären. i 

Viele Anhänger des Dauerwaldgedankens haben ihr Haust- 


angedeihen lassen, um schön und 
Jugendfrisch zu erscheinen. Reiben 
Sie Ihre Haut täglich mit Nivea- 
Creme ein, dann werden Sie sich 
über Ihr gutes Aussehen freuen. 


i 


erſt ſeinem toten Vater die lebte Ehre erweiſen und dann 


{ 1 b 2 roi Eni p j augenmerf nur auf den zu ſteigernden Ertrag gerichtet und dabei Achien Sie aber besonders auf f 
3 8 er Dritte, ber Nach 9985 bene 3 die Kardinalforderung Möllers: Schaffung und Erhaltung des den Namen N 
em Herrn kund tat, in feine Nachfolge einzutreten, ſtellte[ Bodens im höchſter Leiſtungsfähigkeit mehr oder weniger in den Nivea-Creme } 


| 


fein, ehe er dem luſtigen Leben Valet ſagte. Sehr bezeichnend 725 = 5 A 5 1 1 er . 7 et . g 
; Nee 7 R ı faun, hat bekanntlich hervorgehoben, die Dauerwaldwirtſchaf IS 3 
55 Bu: 17 willigen en 1 0 N e für den Beſitzer zuerſt „Entfagung” bedeute, welcher exit ſpäter R f f 12 N N i i i i E i i Į f i i f f B ` į ELL 8 
er Jeſus läßt nicht mit ſich handeln. r macht e en] durch die Erreichung der Stetigkeit des gefunden Waldweſens der 4 


4 ji \ k 3 4 9 J ? j a A 4 ass a ie a 5 N $ 7 4 x ? N „ BE 
18 E s 5 N ; Ich ſtimme mit der Anſicht alter, bewährter Praktiker vollkom- die Belaſſung des ſchwachen Abraumreiſigs zur 
Sy 3 a . 2 ai een: le Eh ji 15 e men darin überein, daß 3. B. ein Kiefernanflug von drei bis fünf[ Vodendüngung. 300 einigen mir ſeit ca. 20 Jahren 9 u 
Aber er kann nur Leute brauchen, die, was fie, [Fahren noch lange nicht den Beweis erbracht hat. daß fih daſelbſtſſtellten Forſten ift auf mein Anraten das Abraumreiſig anläßlich 
auch ganz find. Da gilt keine Ausrede, mag fic auch noch Boden und Beſtand in einem folden Idealzuſtande befinden, daß jeder Durchforſtung in allen Altersklaſſen ſtets belaſſen und man 
ſo plauſibel klingen. Da gilt kein Wenn und Aber, wenn DE eek Verjüngung als vollkommen gelungen angeſehen . . . „ Por 7 
0 7847 Fend 3 erden kann. N š f gehalten worden. Dortſelbſt hat ſich — unter dem günftigen Gin- 
auch noch jo triftige Gründe vorgebracht werden tönnen, da Jede Wirtſchaft, welche die Stetigkeit des fluß des ſich zerſetzenden Reiſigs — eine Begegnen 1 
gilt fein Stückwerk und Flickwerk, ſondern Jefus will, die er[Waldweſenserſtreb't, barfjih nach Möller Dauer⸗ der Bodenflora vollzogen. An Stelle der Renntierflechten fnd 


geteiltes Herz. 
Das ſind ernſte Worte, 
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Wo in unſeren Laubholz- bzw. Miſchbeſtänden Boden und Ber A 
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Noch einiges über den Dauerwaldgedanken 


Von Forſtrat a. D. Baron von Hyltey. liche Erf 
ſchafter 


des „Poſener 


G 


bildung verhindert, alfo 


2 u de en 


? 


Es handelt ſich um die Malaria, diefe ſehr unangenehme 
und gefährliche Tropenkrankheit, die vom 60. nördlichen bis zum 
40, ſüdlichen Breitengrad auftritt. Verurſacht wird fe durch einen 


indem er ihnen Malariakeime einimpfte, To daß 
Es 


Schmarotzer, der ſich in die roten Blutkörperchen einbohrt, wo er 
lich weiter entwickelt. Träger dieſes Schmarotzers ift eine be- 
jimmie Mückenart (Anopheles), die hauptſächlich in Sumpfgegen⸗ 
den borlommt. Wenn eine Mücke, die mit dem Malariaparafiten 
behaftet ift, einen Menſchen ſticht, fo bringt fie aus ihven Speichel: 
drüſen die ſogenannten Sporozoiten in das Blut des Geſtochenen. 
Nun bohren fih die Sporozviten in die roten Blutkörperchen ein 
und zerſtöven dieſe, da fie fid) weiter entwickeln; fie teilen ſich in 
1 Sporen, die in die Blutflüſſigkeit hingusſchwärmen und andere 
Bluttörperchen angreifen. Dieſes Kreiſen in den Blutbahnen ift 
der Anlaß zu heftigen Fieberaufällen. Die Anopheles⸗Mücken 
zeigen fich hauptſächlich in der Dämmerung oder in der Nacht, am 
Fage ſtechen ſie ſelten. Wenn es einmal gelingen ſolle, dieſe 
Mückenart in den Gegenden ihres Vorkommens auszurotten, jo 
te man damit die aria vernichtet. 

. Charakleriſtiſch für die Malaria find die in längeren oder 
N kürzeren Zwiſchenräumen regelmäßig wiederkehrenden Fieber⸗ 
mfälle. Sie treten ganz plötzlich auf; nach einem heftigen 
Schüttelfroſt kann das Fieber raſch bis auf 41 Grad ſteigen, die 
ungeheure Hitzeempfindung wird von ſtartem Schweiß abgelöſt, 
wäßhrenddeſſen die Körpertemperatur wieder raſch finkt. Der ganze 
Anfall dauert in der Regel 6—8 Stunden, feltener 12—14 Stunden. 


Während des Anfalls iſt die Geſichtsfarbe bleich, die Lippen 


* 


ndes 


getrocknet und die Zunge belegt. Er leidet an Appetit- 
e bann weder Getränke noch Speiſen zu ſich nehmen, 
ſich ſofort Erbrechen einſtellt. Wird die Malaria nicht ſach⸗ 
1 behandelt, jo werden die Unfälle häufiger und heftiger, 
h Helen AG allerlei Nebenerſcheinungen ein, die auf die Ber» 
lang der volen Blutkörper zurückzuführen find. 


Eine beionders ſchwere Form der Malaria ijt das Tropen ⸗ 
Dat. Svante hat fich die Anſteckung in den Tropen geholt und die 
orien in feinem Blut mitgebracht. Dieſes Tröopenfieber greift 


dag i 1 1 
Ba erbeniniten erheblich an und nimmt ſehr oft einen kataſtro⸗ 
den Verlauf, indem es mit dem Tode endet. 


297 als eiu ausgezeichnetes Mittel gelten muß, da es 


Teber, das ſporadiſch auch bei uns im Norden auftveten tann. |g 


Ur das Fieber vermindert, ſondern auch die Bakterien ſelbſt! ſcheint 


Grock. 


Nicht zum Trinken, ſondern zum Lachen. 
(Von unſerm Berliner U. E. - Mitarbeiter.) 
(Nachdruck verboten.) 


beit, de M. laxig iit in unſerem Klima keine anſteckende Kpank⸗ dann läßt er feinem 


Jzu tanzen.“ N 
Plötzlich juckt ihn ein Floh. Nachdem er ihm mit dem Fiedel⸗ 
bogen nicht beigekommen iſt, greift er mit dem rechten Arm 
metertief in die Hofe, bleibt ſtecken, kommt nicht mehr raus, die 
Hoſe dehnt ſich bis ins Unendliche. Um ſich zu befreien, geht 
er hinter einen Wandſchirm, kommt heraus — mit beiden Armen 
in der Hoſe. Das Bild iſt nicht zu beſchreiben, die Zuschauer 
fallen unter die Seſſel. yi 


alle Sprachen lebender Kulturwölfer, Ohne feine * 
a Begleitreden käme er gar nicht zu feinen Wirdungen. va 
4 


„Hagenbeck,“ jagt Grot mit feinem alten lieben Kindergeſicht. 
„Was koſtet dieſe Klarinette?“ fragt er den Partner. ER! 
„In England zwanzig Pfund.“ \ 9 
„Das ſind hier zehn Kilo,“ meint Grock und lächelt milde, 1 
„Als Sie vorhin hereinkamen ...,“ jagt der Partner. 0 
„Haben Sie bemerkt, daß ich hereinkam?“ fragt Grock gang 
erſtaunt, obwohl dieſes Individuum niemand überſehen tann. i 
Und als der Partner nickt. iid 
Und fein Geſicht verzieht ſich nr 


NN 
* 


10 
yif 


„Nicht möööösööglich!“ 


Meter im Quadrat in tauſend Falten. 


zl 


geinen göttlichen 


—— 
den Schlußgraden mit beiſpielsweiſe Traubeneichen. Rota und 
Weißbuchen möglichſt in Miſchung oder auch mit anderen ſtandorts⸗ 
gemäßen Holzarten unterbauen würden. Durch fortgeſetzte Reiſig⸗ 
belaſſung anläßlich der Durchforſtungen und rechtzeitigen Unterbau 
muß man dem Roden eine beſondere Pflege angedeihen laffen, um 
dadureh der beginnenden Erkrankung vorzubeugen. 

Wichtig iſt, daß wir die Sämereien aller unſerer Holzarten 
von gefunden Bäumen möglichſt ſelbſt gewinnen bzw. dieſelben 
aus benachbarten Gebieten beziehen. 

Eine entfprechende Vergrößerung richtige 
Saattümpe und Forſtgärten zur Erziehung der verſchiedenſten 
geeigneten Holzarten ijt ebenfalls — zwecks richtiger Durch⸗ 
führung der Zegrün dung gemiſchter Beſtände, 
des Unter baues uſw. — durchaus anzuempſehlen. 

In dieſen Kämpen und Gärten find neben einjährigen und 
zweijährig verſchulten Kiefern — je nach den Standorten des betr. 
Reviers — Traubeneichen, Roteichen, Rot- und Weißbuchen, Spitz⸗ 
ahorn, Birken, Erlen, Douglasfichten, Fichten und Lärchen (mög⸗ 
lichſt die japaniſche Lärche) zu erziehen. 

Der ge miſchte Jungbeſtand muß häufig vom Forflbeamten bzw. 
unter deſſen ſtändiger perſönlicher Anleitung, mit Schere und Axt 
durchgegangen werden, damit die gewünſchle Miſchung bis zum 
Beginn des regelmäßigen Durchforſtungsbetriebes erhalten bleibt. 

„Die Durchſorſtungs⸗ und Pflegehiebe find daher in kürzeren 
Zeitabſchnitten zu wiederholen. 

DA Die leitenden Forſtbeamten müſſen die Auswirkungen dieſer 
Wirtſchaftsmaßnahmen beobachten und ſtets weiter verfolgen, wo⸗ 
durch am eheſten Fehlſchläge vermieden werden können. 

Die Revierbeamten müßten ſtets Reißhaken, Meſſer und 
Schere bei ſich führen und mit Hilfe dieſer Waldpflegegeräte die 
Läuterungen z. T. ſelbſt ausführen, bzw. ſtets genaueſte Anleitun⸗ 
gen geben. Eine vermehrte Tätigkeit der Forſtbeamten aller Grade 
iſt bei Durchführung aller dieſer Maßnahmen unerläßlich! 

Bei den Forſtbetriebsregelungen wird man dieſe waldbaulichen 
Maßnahmen des Dauerwaldgedankens möglichſt berückſichtigen 
müſſen. 

Unter unbedingter Feſthaltung einer beſlimmten Umtriebszeit 
— innerhalb der geſonderten Betriebsklaſſen — iſt dieſelbe ſo feſt⸗ 
zuſetzen, daß, unter Erhaltung des geſunden Waldweſens, das beſt⸗ 
berwertbare Holz erzogen wird. Auf den Faktor Boden iſt bei 
Wee der Umtriebszeit unter allen Umſtänden Rückſicht zu 
nehmen. 

Bei Normierung des Etats iſt neben Berückſichtigung des 
Nentabilitätsprinzips unter feinen Umſtänden der Grundſatz der 
Nachhaltigkeit außer acht zu laſſen. Um die Führung von Schmal⸗ 
und Blenderſaumſchlägen zu ermöglichen, wird man bei Ausſtattung 
der eriten Perioden dieſelben möglichſt räumlich getrennt — unter 
Hinzuziehung auch ſchlechterer jüngerer Leſtände der über normal 
ausgeſtatteten Altersklaſſen — feſtſetzen müſſen. 8 

Bei den unter dem Fraß der Eulenraupe gelittenen Forſten 
wird man unter gewiſſen Um Händen bei der Aufſichtsbehörde dahſn 
wirken müſſen, daß auf eine Trennung von Haupt⸗ und Vornutzung 
Verzicht geleiſtet wird. Die daſelbſt nur noch im geringen Maie 
zuläfſigen Abnutzungsſätze ließen ſich am zweckmäßigſten in Durdi 

rſtungs⸗ und Pflegehieben (wenigſtens für die nächſten ein „is 
zwei Jahrzehnte) entnehmen. In dieſen Fällen wäre die Norit 
einrichtung nach einer Normalvarratsmethode durchzuführen. Die 
Wirtſchaftsfarm des Plenterdauerwaldes mit den eingangs cer- 
wähnten Schlagworten Wiebeckes wird wohl nunmehr von den weit⸗ 
aus meiſten Wiſſenſchaftlern und erfahrenen Praktikern abgeſehnt. 
Wir müſſen uns dagegen vielmehr die Dauerwaldgedanken vor 
allem Erdmanns zu eigen machen. 

Es ijt direkt notwendig, daß die praltiſche Anwendung unſerer 
Forſtwirtſchaft — unter strenger Berückſichtigung des Bodenzuſtan⸗ 
des und der Klimaverhältniſſe — auf höchſte Dauererträge einge⸗ 
ſtellt wird! 

Dies kann aber nie durch Verallgemeinerung von Maßnahmen 
erreicht werden, welche in ihrer Auswirkung noch durchaus nicht 
endgültig geklärt find. — Ich möchte noch darauf hinweiſen, daß 
von einer Widerlegung der ſehr exaklen Grmittelungen Prof. Dr. 
Wiedemanns (ſiehe Nr. 225 des „Poſener Tagebl.“) durch Krutſch⸗ 
Bärenthoren 1924 gar keine Rede fein kann (ſiehe „Zeitſchräft für 
Forſt⸗ und Jagdweſen“ 1926, Nr. 12, ferner „Silva“ 1926, Nr. 50 
und „Der Deutſche Forſtwirt“ 1926, Nr. 8 und 9). ? 

Auch find die von mir in der Nr. 218 des „Poſener Tagebl. 
wi benen Albertſchen Unterſuchungen an reinen 
Sanden für unjere Verhältniſſe — bei gleichen Standorten — un = 
zweifelhaft von Bedeutung! Im übrigen haben auch 
die ſtarken Uebertreibungen des Dauerwaldanhängers Oberförſters 
nd („Silva” 1927, Nr. 1) durch Prof. Dengler⸗Eberswalde 
(m 3 
erhalten 


und Anlage der 


1927, Nr. 16) eine wohlbegründete ſcharfe Zurückweiſung 


Eine Uebertreibung und Verallgemeinerung des Dauerwald⸗ 
gebankens iſt daher unter allen Umſtänden auch fernerhin ſtreng 
zu vermeiden und werden erſt die im Jahre 1994 zu erwartenden 

neuen Aufnahmen in Bärenthoren mehr abſchließende Urteile zu⸗ 
laſſen. 


— — — 


Aus Stadt und Land. 


Poſen, den 11. November. 


Fallendes Laub. 
(Nachdruck unterſagt.) 
Der Kampf der armen Bäume um ihr letztes Herbſtlaub 
ähnelt demjenigen einer reifen Frau, die um ihr letztes bißchen 
Schönheit bangt! 4 
„Je bunter, je ſchöner,“ lächelte der Herbſt. 
die Freude nicht von langer Dauer. 
RG * 


Nur iſt leider 


Vielleicht ift es die Zukunftshoffnung auf das Grün des fom- 
menden Frühlings, das ſo wunderſam das Herbſtlaub vergoldet! 
* 


Auch der Baum ohne Blätter iſt ſchön, aber man muß die 
weitſchauende Klarheit des Winters beſitzen, um das zu erkennen. 
+ 


Golden ſchimmerte eine Vuche neben dem ſchlichten Grün 
eines FIlexſtrauches. 

„Sieh nur einmal,“ prahlte die Buche, „wie herrlich mein 
roſtrotbraunes Goldgewand leuchtet! Wenn ich dich dagegen bes- 
trachte .. ., und die Buche lächelte mitleidig. 

„Dafür bin ich aber auch immergrün'!“ meinte gelaſſen der 
ſtachelige Ilex, und ſah ruhig zu, wie der Wind das letzte goldene 
Buchenblatt entführte. Mad. 


Zur Zahlung der Vermögensſtener. 

Das Finanzminiſterium erinnert daran, daß am 15. November 
1927 die Friſt für die Einzahlung der erſten Hälfte 
der neuen Rate der Vermögensſteuer abläuft. Mei 
dieſer Steuer gilt nicht die vierzehntägige Friſt, innerhalb deren 

man noch ohne Verzugsſtrafe zahlen kann. Es wird alfo ſchon 
vom 16. d. Mis. ab eine Verzugsſtrafe von monatlich 2% 
erhoben. ? 


Alte Bauernregeln für den kommenden Winter. 
Die Landleute, die über die Natur, über das Wetter uſw., 
viel mehr Beobachtungen anſtellen als die Stadtbewohner, haben 


auch mancherlei Anzeichen darüber entdeckt, wie im Herbſt ſchon 


zu ertennen ijt, ob wir einen gelinden, ſchneereichen, harten oder 
langen Winter zu erwarten haben. So jagen die Landleute, daß 
ein gelinder Winter zu erwarten iſt, wenn die Vögel im Herbſt 
nur menia Fett angeſetzt baben. und wenn im Herbſt bäufig 


aber Walter Fier Quellen liegen viel tiefer als in maier natios 


=} Vofener Tageblatt. +- 


Stürme kommen. Ein gelinder Winter ſoll auch zu erwarten fein, 


wenn es wenig Eicheln, Kaſtanien, Schlehen und Hagebutten gibt, 
ebenſo wenn im Spätherbſt noch viele Schnecken, Regenwürmer 
und Ameiſen herumkriechen, und wenn die Leber des Hechtes eine 
breite Spitze hat. Viel Schnee iſt nach ländlichen Anſchauungen 
zu erwarten, wenn ſich Herbſtnebel ſehr frühzeitig und ſehr oft 
einſtellen, wenn der Marienfaden länger, als ſonſt fliegt, wenn 
der Bruſtknochen einer im Spätherbſt gebratenen Gans weiß iſt, 
und wenn der Fuchs im Herbſt viel bellt. Noch mehr Anzeichen 
wollen die Landleute über das Herannahen eines langen und 
kalten Winters herausgefunden haben. Ein ſolcher Winter iſt zu⸗ 
nächſt zu erwarten, wenn ſich die Tiere draußen im Freien einen 
dicken Pelz zugelegt haben, wenn im Sommer die Ameiſenhaufen 
ſehr hoch waren, und wenn die Wildgans früher als in anderen 
Jahren nach dem Süden zieht. Anzeichen eines harten Winters 
ſollen weiter ſein: das frühzeitige Verkriechen der Regenwürmer 
und Schnecken, das ſtarke Anſetzen von Fett bei den Vögeln, das 
Abwandern der im Winter bei uns bleibenden Vögel vom Walde 
in die Nähe der menſchlichen Wohnungen. Auch wenn der Bruſt⸗ 
knochen einer im Herbſt geſchlachteten Gans braun ausſieht, Joll 
der Winter hart werden und ebenſo, wenn es viele Schlehen, Hage⸗ 
butten, Eicheln und Pflaumen gibt. Auch aus dem Ausſehen der 
Galläpfel will man auf den kommenden Winter ſchließen. Bleiben 
die Galläpfel lange voll, ſo ſoll ein milder Winter bevorſtehen, 
ſchrumpfen fie dagegen ſchon am Ausgang des September oder 
zu Beginn des Oktober zuſammen, ſo ſteht ein ſtrenger Winter 
in Ausſicht, und ein ſolcher Winter ſoll weiter zu erwarten ſein, 
wenn die Schafe im Spätherbſt nur ſehr ungern in den Stall 
gehen. A. M. 


Walter Flex⸗Gedächtnisſeier. 

Als ſich am 16. Oktober d. Js. der Tag zum zehnten Male 
jährte, an dem Walter Flex ſeiner Verwundung durch eine ruſſiſche 
Kugel bei der Einnahme von Oeſel erlag, ging ein Wehen des 
Gedenkens an ihn durch das geſamte deulſche Volk. Freilich, ob 
man ihm mit all dem noch jo gut Gewollten völlig gerecht geworden 
ijt, wer vermag das zu entichewen. Nicht ein kurzes Durchleſen 
einiger Sätze über ihn oder einiger ſeiner Werke iſt die rechte 
Würdigung, ſondern man muß ſich ſchon die Zeit nehmen und ſich 
hineinleben in die Schöpfungen dieſes einzigartigen, jungen 
Dichters, dieſes „Volkserziehers in gang neuer Wertung des 
Wortes“, wie ihn Bernita Moebis nennt. „Was ſein Volk an ihm 
verlor,“ ſchreibt fie in „Wer Gottes Fahrt gewagt? —, „ich kann 
es hier in kurzen Worten nicht ausſagen, und darum ſchweige ich. 
Wer je aus der Fülle ſeiner reichen Werke Kraft, Frieden und 
Troſt geſchöpft hat, der wird mir recht geben, und wer je ſein 
Vermächtnis, das Fragment „Wolf Eſchenlohr“ durchlebt hat, dem 
wird eine Ahnung davon das Herz durchſchauert haben. D 
frommen Worte nicht. Aber ich bin gewiß, all ſeine Werke, die 
ſo durch und durch deutſch ſind im edelſten Sinne des 
Wortes, werden fort und fort wirken an der Seele des Volkes, 
für das er in den Tod gegangen iſt.“ 

Aber wenn fte wirken ſollen, jo müſſen fie herangetragen 
werden an die Seele des Volkes, ſo muß jeder Deutſche bekannt 
werden mit den Werken dieſes Dichters, den man zu Unrecht unter 
die „Kriegsdichter“ rechnet. Gewiß ſind einige ſeiner ſchönſten 
Gaben an das deutſche Volk erſt während des Krieges erſchienen, 


naler Begeiſterung. Was in der deutſchen Jugend der ie 
jahre an ringenden Kräften ſich geltend machte, was ſich an f 
lichen Werten hindurchrang, dafür trat Flex als Sprecher und 
Vorkämpfer ein. Man hat ihn deshalh mit Recht den Dichter der 
nenen deutſchen Jugend genannt, und diefe Jugend tft darum ver⸗ 
pflichtet und berufen, die Werke des Toten weiter zu wirken. 
Dies und nichts anderes will der Verein deutſcher Hochſchüler, 
forreit es in feinen Kräften ſteht, mit der Gedächtnisfeier am 
kemetenden Sonntag. 

Schon einmal, wenige Monate nach des Dichters Tode, hat an 
derſelben Stelle eine ächtnisfeier für den Gefallenen ſtattge⸗ 
funden, damals von namhaften Kräften veranſtaltet. Manchem 
alten Poſener mag ſie noch in Erinnerung ſein. Möchte es dieſes⸗ 
mal der Jugend gelingen, Walter Sen, Gedächtnis neu zu beleben 
und vor allem der heranwachſenden Generation Quellen ſittlicher 
Kraft, Reinheit und Schönheit zu erſchließen. 


J Für die Altershilfe ſpendete Herr Karl Brauer aus 
Suchylas Kartoffeln, Wrucken, Mohrrüben, Bohnen, Mohn, 
Suppengeßn und Speck. Ihm gebührt der herzlichſte und wärmſte 
Dank für ſein alljährliches Gedenken an die notleidenden Alten. 

X Juſtizperſonalnachrichten. Der Direktor des Bezirksgerichts 
in Graudenz, Mieczyslaw Lachecki, wurde zum Präſidenten 
dieſes Gerichts ernannt. 

X nebertritt in den Ruheſtand. Der Schulkurator Bernhard 
von Chrzanowstı ift mit Beginn dieſer Woche in den Nuhe- 
ſtand getreten. 

J Ein Trauergottesdienſt für 18 Polizeibeamte, die in der 
Wojcwodſchaft Poſen im Dienſt ihr Leben gelaſſen haben, fand 
geſtern früh in der Pfarrlirche ſtatt. 

Poſener Wochenmarktspreiſe. Auf dem heutigen ſehr be- 
lebten Freitags ⸗Wochenmarkte zahlte man für das Pfund 
Landbutter 2,60—3, für Tafelbutter 8,10—8,80, für Molkereibutter 
3,40 zl, für das Liter Milch 36, für Molkereimilch 88 gr, für das 
Liter 3 2,60—8,20 zl, für das Pfund Quart 60 gr, für die 
Mandel Eier 8,50—3,60 zl. Auf dem Gemüſe⸗ und Obſtmarkt 
koſteten: das Pfund Aepfel 80—50, Birnen 60—70, rote Rüben 10, 
W e 5 gr, Walnüſſe 1—1,20, Preißelbeeren 1,20 zl, Spinat 
20, ünkohl 15, Roſenkohl 60, Kürbis 40—45, Zwiebeln 20, 
Mohrrüben 10, das Pfund weiße Bohnen 50, Erbſen 45—60, Blu⸗ 
menkohl 0,40 gr. Auf dem Geflügelmarkt zahlte man für eine 
Gans 12—14, für eine Ente 4-5, für ein Huhn 2—4,50, für ein 
Paar Tauben 1,60—1,80, 1. Ein Gafe koſtete 8—10 zi. Auf 
dem Fleiſchmarkt koſtete das Pfund roher Speck 1,80, Räucherſpeck 
2,20, hweineflei 1,70—1,90, Rin Tei 1,60—2, Kalbfleiſch 
bis 2,80, Hammelfleiſch 1,80—1,50 zt. uf m Fiſchmarkt wurde 
lebende Ware angeboten: Zander mit 2—2,50, Karpfen mit 2 bis 
2,20, Schleie mit 1,40—1,80, Hechte mit 1—1,40, Bleie mit 0,80 bis 
1,20 zl, Weißfiſche mit 40—80 gr. i 

X Das Kino Apollo bringt unter dem Titel „Die Sklavin 
aus Schanghai“ feit Mittwoch ein ungewöhnlich ſpannendes 
Drama aus den letzten blutigen Ereigniſſen in China, bei denen 
der Bolſchewismus zeitweis ſeine Triumphe feierte. Der Film 
behandelt den i en auf das engliſche Konſulat bw. auf den 
engliſchen Konſul Sinclair und ſeine Gefangennahme durch 


den chineſiſchen General (dargeſtellt von Bernhard Goetz ke), 
ji ine Be reiung durch englische Schiffetruppen nach heftigem 
e uer, 


ſſen Augenzeuge man wird. Im Vordergrunde 
des Intereſſes ſteht Bernhard Goetz ke, der jeinen chineſiſchen 
General als ä lich = ia abwägenden, innerlich aber von hef- 
tigſter Leidenſchaft beherrſchten Mann darſtellt und bis zu feinem 
Heldentode die Aufmerkſamkeit der Kinobeſucher feſſelt. Eine 
ebenſo bedeutende Partnerin hat er in Carmen Boni, der Dar 
ſtellerin der Gattin Sinclairs, und den übrigen Schauſpielern. 
Sehr erheiternd wirkt der humorvolle Kriegsberichterſtatter 
Mefpermann), der auch in den verzweifeltſten Lagen feine 
Ruhe nicht verliert und aus allen, aber auch allen, ſelbſt den 
ſcheinbar unbedeutendſten Ereigniſſen pr feine journaliſtiſche 
etätigung Früchte zu pflücken weiß. r gediegen aufgemachte 
Film wird zweifellos wie bisher das geräumige Apollotheater 
zum Ziele moe Scharen von Kinobeſuchern machen, und er 


verdient es wir 

X Vom Wetter. Vergangene Nacht fant das Thermometer 
auf zwei Grad Kälte, ſo daß heut früh die Pfützen mit einer 
dünnen Eisſchicht überzogen und die Dächer und Bäume mut 


Rauhreif bedeckt waren. t. Freitag, früh war ein Grad 
Wärme bei klarem r 


geklärte Weiſe in einem abgebaut gel 
der Grengbeamte Bartkowiak wohnt, Feuer aus. V. war mit 


Hauf 
zeitig die beiden Kleinen vor dem Tode des 


konnte bereits ſein 


iſt er in mannigfa 
Ehrenämtern, ſo als E eere gli des an 
der Vereinsbank, als Vorſtandsmitglied der Städ 

und des Verſchönerungsvereins . 0 
lange Jahre vergönnt ſein, ſich in ſtiller 
„trübten Leben 


Dienstag nachmittag in „ Leſ 
Sohn des Baumeiſters Rakowski 


Fuhrwerks trifft 


folgt wurden und die Beute 


& Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen wird ärzt⸗ 
liche Hilfe in der Nacht von der „Bereitſchaft der Merate”, ul, 
Pocztowa 30, Telephon 5555, erteilt. N 
I Nachtdienſt der Apptheken vom 5. bis 11. November. Alte 
ſtadt: Grüne Apotheke, Wroclawska 31 (fr. Breslauerſtr.), Rothe 
Apotheke, Stary Nynek 37 (fr, Alter Markt); Jerſitz: Stern⸗Apo⸗ 
theke, Kraſzewskiego 12 (fr. Hedwigſtraße); Lazarus: St. Laga⸗ 
rus-⸗Apotheke, Struſia 9 (fr. Parkſtraße); Wilda: Kronen⸗Apotheke 
Görna Wilda 61 (fr. Kronprinzenſtraße). ) 

X Pofener Rundfunkprogramm für Sonnabend, 12. Novema 
ber. 12,45—14: gene bat 13: In den Konzertpauſen: 
Börſe. 16.55—17.15: Ueber die Methoden der Pfadfinder 
erziehung. 17.20— 17.45: Die Werke Zeromskis. 17.45 —19: 
Konzertübertragung aus der „Wielkopolanka“. 19.10—19.35: Aus 
dem Studentenleben. 19.35—19.55: Wirtſchaftsnachrichten. 19.55 
bis 20.20: Franzöſiſch. 20.3022: Leichte Muſik. 2222.20 
Vortrag. 22.30—24: Tanzmufik aus dem „Carlton“. 

* Kreis Pyſen, 10. November. Bei einer Jagd in Bend⸗ 
le wo, des Grafen von Ledochows ki, ſchoß ein Teilnehmer 
in eine Herde Hirſche, und traf den in der Schußlinie ſtehenden 
Förſter Wolf in den Fuß. Der Verletzte wurde in das Kranken- 
haus der Barmherzigen Schweſtern in Poſen geſchafft; ſein Zu⸗ 
ſtand iſt ernſt. 
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Wojewodſchaft Lofen. 

* Adelnau, 10. Nobember. Der Kreis Adelnau wurde in 
letzter Zeit von zahlreichen Feuersbrünſten heimgeſucht. 
Am 30. und 31. Oktober wurden wieder zwei Anſiedlungen durch 
Feuer vernichtet, wobei größere Materialſchäden zu verzeichnen 
find. Der erſte Brand betrifft das Schulhaus in Katy glaskie, 
der zweite die Beſitzung des Landwirts Hoffmann in Mozda- 
nowo, die vollkommen ein Raub der Flammen wurde. 

* Birnbaum, 10. November. Der Briefträger Lama aus 
Neu⸗Zattum ift fert Sonntag abend ſpurlos rerſchwunden. 
Er kam dienſtlich vom Abendzuge vom Bahnhof Zattum nach 
10 Uhr und ſoll, nachdem er noch in der Gaſtwirtſchaſt von Tobys 
war, mit einem Kahn nach Neu⸗Zattum gefahren ſein. Er iſt 
jedoch nicht in ſeine Wohnung zurückgekehrt und bisher nicht auf⸗ 
gefunden worden. Man nimmt an, daß Lamcha, der verheiratet 


iſt und drei kleine Kinder hat, in die Warthe geſtürzt und er⸗ 


trunken ift. — Sonntag abend brach in Altmerine auf unauf⸗ 


nen Wohnhauſe, in dem 
ſeiner Frau abweſend, und es waren nur zwei kleine Kinder im 

e, die ſchon ſchliefen. Nachbarn gelang es jedoch, noch recht⸗ 
J erbrennens zu retten. 
Das Haus jol ganz ausgebrannt fein; es konnten nur wenige 
Möbelſtücke gerettet werden. Auch der nebenſbehende Stall ging in 


dae t R, 10 Nobember. A 14. d. M 
iſſa i. 5 A X m DE S., 
o e ier u 8 e 


feiern; ebenſo gehört 


Mitgli Außerdem anderen 
Mitglied an. Außerdem eins, 


ends zu erfreuen. 

* Liſſa, 10. — ben. Ein Unglücksfall ereignete ſich 

t i kich. Der neunjährige 
rate infolge des glitſchigen 

Rade und kam dabei unglücklicherweiſe unter einen 


Pflaſters vom 

Rafte liegen, der gerade an der Unfallſtelle und Fate 
Der Geſtürzte trug erhebliche Verletzungen an en und Hüfte 
davon und $ en 4 ſich Br Er wurde — Een De 
haus un i in ärztlicher Behandlung n . 
damb f nicht beſorgniserre be Renter des Vanabitſcher 


* Neutnumiſchel, 9. Nobember. Am Mitt oder Donnerstag 


voriger Woche entwendeten Die be bei dem Ei r Guſtav 
Saile in Scherlanke, als er ee 504,50 
Zloty. Von den Langfingern fehlt jede Spur. 


e 
der Eiſenbahner islaw Nawrot au 
unter bi Räder einer Lokomotive. In ſchwer berletzhen 
Zuſtande wurde er ins Krankenhaus gebracht. s i 

* Schrimm, 10. Nobember. Ein gr A pa rip 
in der Nacht zum Dieng im Schlo Herm . 
in dern t che n J wiege verk. Da bie Sbisbuben ver. 
nicht fortſchleppen konnten, verbargen 
ſie dieſe in einem Schober. Ein Poligeiaufgebot aus Poſen wurde 
entjandt. 


Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. w 
Unter der Stichmarke „Gine 


komiſche Zumutung“ wird der „Deutichen Rundſchau“ von 
i i 5 i l t berichtet wurde, 
hier geſchrieben: „Wie an dieſer Stelle 8 85 ae 


ee der ine 
zum Ausſchank entzogen werden, obwohl dieſe Lokale ſehr 

hier deſtehen. fogar Aber 100 Jahre, Einige Zeit darauf wurde 
allgemein eine Reduzierung der Konſenſe a aa Nun ers 
hielten obengenannte bier Gaſtwirte vom „ rein der Militär- 
invaliden“ in Bromberg ein Schreiben, daß der Verein die Lokale 
übernehmen und einem Blinden übertragen wolle — oder T 
Gaſtwirt ſolle an den Verein 150—200 loty pro Monat Zahlen. 
dann kön ze er den Konſens weiter behalten. — Erpreſſung?“ — 
berichtet: Mehrere Schüler des hieſigen 
iums hatten eine Bande gebildet und verübten 
id Sachen, die ihnen aber ſchlecht bekommen ſollten. 
U. a. entwendeten fte in einer Buchdruckerei Typen, Papier uſw. 
und fertigten e A an. e kamen die Streiche 
ans eslicht, und die hoffnungsvollen Sprößlinge mußten die 
Anſtalt ſofort verlaſſen. 

* Goßlersbauſen, 10. November. Dieſer Tage fand man an 
der Eiſenbahnbrücke ein in Tücher gewickeltes, einige Wochen altes 
Kind männlichen Geſchlechts, außerdem einen Brief mit 
der Bitte, ſich des Kindes anzunehmen. Am nächiten Tage konnte 
die Mutter des Kindes verhaftet werden. Es iſt ein Dienſtmädchen 
aus Janowo, Kreis Praſzuyſz (Rongreßpolen), ſtammend. Sie ge 
bar das Kind im Oktober im Strasburger Krankenhaus. 
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A andelszeitung 


Handelsnachrichten. 


di Nach Aufhebung der Devisenvorschrliten. Die „A. W.“ meldet: 
8 Banken sind über die Aufhebung der Devisenvorschriiten sehr be- 
ii ledigt, Während früher zum Abschluss von Devisengeschäften viel 
9 „„malitäten und Arbeit und ein grosser speziell zu diesem Zweck be- 
unter Beamtenstab nötig war, wird der Abschluss nunmehr stark 
ſereinfacht und erleichtert. Es besteht die Hoffnung, dass sich jetzt 

S Geschäft mit Gold an den Auslandshörsen beleben wird. Gleich- 
tig wird der bisherige Schmuggel von effektiven Zloty nach dem 
land volikommen aufhören. Unsere heutigen Finanzbedingungen 


gegen die Firma Deregowski u. 
Zwierzycki wird an Stelle des verstorbenen Konkursver- 
‚walters M. Sass der Kaufmanu Leo May, Plac Wolności 1, als 
Konkursverwalter ernannt. 


Bromberg. Im Verfahren 


Bromberg. Im Verfahren gegen die Firma Ney mann & Ska. wird 
an Stelle des verstorbenen Konkursverwalters M. Sass Czesław 
Wyrzykowski, ul. Sniadeckich 11, als Konkursverwalter ernannt. 

Bromberg. Im Verfahren gegen die Firma Rosinski & Kachlik 
wird an Stelle des verstorbenen Konkursverwalters M. Sass 
Czesław Wyrzykowski als Konkursverwalter ernannt. 

Kościerzyna, Rosalie Landowska aus Lipusz. E. 1. 10. 1927. 
K. Dr. Wysocki aus Koscierzyna. A. 28. 11. 1927. Prüfungstermin 
für angemeldete Forderungen 12. 12. 1927. 

Posen. Kaufmann Stanistaw Burzyński, ul. Fredry 1. E. 27. 
10. 1927. K. Czesław Mroczkowski, ul. Patr. Jackowskiego 9. 
A. 15. 12. 1927. G. 18. 11. 1927 um 10 Uhr im hiesigen Kreis- 
gericht, 

Schildberg. E. 12. 7. 1927. 
K. Kaufmann J. Wodniakowski. A. G. 14. 11. 1927 

um 10 Uur im hiesigen Kreisgericht. 


Tischlermeister Wilhelm Friedrich. 
31. 12. 1927. 


Steigende Deckung in der Bank Polski. Am 9. d. Mts. sind in 


Bor Reihe durch die Bank Pajskı ausgesuchter amerikanischer und Thorn. Jan Buczkowski in Kowalewo, Kr. Wabrzezno (Pom- 
Nslischer Banken dem Konto der Bank Polski von der Tprozentigen merellen). E. 15. 10. 27. K. Norbert Smolinski aus Kowalewo, 
Slübilisationsanleihe 53.2 Millionen Dollar und 1.7 Millionen Pfund Rynek Nr. 2. A. 12. 11. 27. Termin zur Prüfung der angemeldeten 


erline, also insgesamt 61.6 Millionen Dollar gutgeschrieben worden; Forderungen am 29. 11. 27 10 Uhr im hiesigen Kreisgericht. 


ach der neuen Münzeinheit bedeutet dies einen Gegenwert von 549.3 Thorn. Kaufmann F. Dalkowski, Inh. der Firma „ Fabryka Wódek 
ionen Zloty. An demselben Tage hat der polnische Gesandte in i Likieröw“. E. 15. 10. 27. K, Ignacy. Wierzbowski, ul. Sien- 
hington den die Anleihe emittierenden Bankiers die vorläufigen kiewieza 15. A. 19. 11. 27. G. 16. 11. 27 um 10 Uhr im hiesigen 
ationen der polnischen Regierung aut eine Nominalsumme von Kreisgericht. x j 


Millionen Dollar und 2 Millionen Pfund Sterling überreicht, verschen 
den Unterschriften des Finanzministers Cechowiez, des polnischen 
aten in Washington Jan Ciechanowski und zweier Mitglieder der 
kontrollkommission, der Abgeordneten Michalski und Osiecki. 
Zusammenhang damit ist die Deckung des Banknotenumlaufes der 

Polski, die nach dem letzten Ausweis vom 31. Oktober d. Js. 
Millionen Zloty betrug, auf die Summe von 1 274 000 000 Zloty an- 
Wachsen, 


„ (Pat.) Die Industrie- und Handelskammer in Posen gibt bekannt: 
Me holländische Firma wünscht die Vertretung polnischer Firmen zu 
nehmen, die Lein- und Rapssaat sowie Lein- und Rapsöl exportie- 
Weiter gibt sie bekaunt, dass in Deutschland Aussicht auf Ab- 
folgender Pilzarten besteht: Frische und getrocknete Morcheln 
Pfifferlinge, sowie echte getrocknete Pilze. Der Export echter 
ze aus Polen nach Deutschland hat nur schwache Aussicht, da der 
atize Bedarf durch Eigenproduktion gedeckt wird. Frische und ge- 
kocknete Morcheln und getrocknete echte Pilze werden dort gern ge- 
“duit, doch muss die Ware ausgesucht, sauber und gehörig sortiert 
den, wobei die Prüparierungsart die denkbar beste sein muss. Die 
ir Polen exportierten frischen Pfifferlinge und Morcheln werden 
3 uptsächlich zu Konserven verwendet, so dass also die Hanptabneh- 
er Konservenfäbriken sind. Die Hauptabsatzgebiete für alle Pilz- 
orten sind: Berlin. Braunschweig, Hamburg, sowie fast alle nördlichen 
Md nordöstlichen Städte und für getrocknete Pilze Leipzig und Dresden. 
enaue Informationen über die Forderungen der dortigen Käufer bei 
er Einfuhr polnischer Pilze erteilt die Industrie- und Handelskammer 


Märkte. 


Getreide. Warschau, 10. November. Notierungen der Ge- 
treide- und Warenbörse für 100 kg fr. Ladestation, in Klammern fr. 
Warschau: Kongr. Roggen 681/687 gl. (41.50), pommersche Braugerste 
666 gl. (113) 41.50—41, Kougr. Grützgerste (40), Posener Einheits- 
hafer 36.90, Roggenkleie 25.50, Weizenkleie (27.35). Richtpreise der 
Preisnotierungskommission fr. Ladestation: Weizen 48—49. Stimmung 
ruhig, Umsatz 285 Tonnen. Im Mehlhandel wird für 100 kg loko Käu- 
fers Lager einschl. Lieferung notiert: Roggenbrotmehl 3/0 60.50, Weizen- 
mehl 4/0 Luxusmehl A 85 zi, Weizenmehl 4/0 75 zł, 3/0 68 zł, 2/0 62, 
Roggen- und Weizenkleie 28 zł. 

Lemberg, 10. Novbr. An der- hiesigen Börse ist der Verkehr 

sehr schwach. Zu Geschäften kommt es nur in Kartoffeln zu bisherigen 
Preisen. Sonst besteht für alle Produkte reichliches Angebot bei man- 
gelnder Nachfrage. Die Tendenz neigt zu Rückgang, die Stimmung ist 
reserviert. Notiert wird: Kartoffeln (Börsenpreis) 6.50—7.25, Brau- 
gerste (Marktpreis) 38—40, Hafer (Marktpreis) 33.75-35.50. 
* Kattowitz, 10. November. Weizen für den Export 53—54, 
für das Inland 51.72 52.75, Roggen für den Export 53.25-54.25, für 
das Inland 43.75-46.75. Hafer für den Export 38-40, für das Inland 
36.75-—38.75, Exportbraugerste 49-51, für das Inland 44—46, Lein- 
kuchen 55—56, Sonnenblumenkuchen 48—49, Weizenkleie 29—30, Roggen- 
kleie 29.50—30.50. Tendenz ruhig. 


W BE: 


Posen. Informationen an Firmen, die in den Bezirk der Handels- 1 P , ; RENT; 57 
kammer nicht fallen, werden nach Entrichtung einer Manipulations- Devisenparitäten am 11. November. 
uhr in Höhe von 3 Zloty erteilt. Dollar: Warschau —.—, Berlin 8.91, Danzig —.—. 


Reichsmark: Warschau —.—, Berlin 212.54, 

Danz. Gulden: Warschau —.—. Danzig —.—. 

Goldzloty: 1.720 gl. 

Ostdevisen. Berlin, 11. November 14 Uhr. Auszahlung 
Warschau 46 95--47.15, Große Zloty-Noten 46.925 --47.325, Kleine 
Zioty-Noten —.—. 100 Rm. = 212.09—212.99. 


Lodz, 10. November. Am Lodzer Getreidemarkt ist die Lage 
in den letzten Tagen sehr ruhig gewesen. Das Interesse für die einzel- 
nen Getreidesorten war unverändert klein, das Angebot vollkommen 
ausreichend. Obwohl man hier annahm, dass die Weizenpreise fallen 
werden, und man deswegen nicht kaufte, kam es trotzdem bisher zu 
keinem Preisrückgang. Notiert wurde für 100 kg loko Ladestation: 
Roggen 40.50, Weizen 50.50, einf. Gerste 40, Braugerste 44, Hafer 37. 
Kleie werden für 100 kg loko Magazin Lodz wie folgt notiert: Roggen- 
kleie 28—29, Weizenkleie 26 zł. Am Mehlmarkt ist die Gesamtlage 
nicht sehr günstig. Der Bedarf der Bäcker hat sich im Zusammen- 
hang mit der Einziehung von übermässigen Steuern seitens der Steuer- 
behörden und des darauf folgenden Geldmangels auf ein Minimum ver- 
ringert, so dass das Grosshandelsgeschäft vollkommen danieder liegt. 
Der Bedarf an Weizenmehl war zwar etwas grösser, doch immer noch 
im Vergleich mit dem sonstigen Bedarf sehr klein. Die Mehlpreise 
gestalten sich wie folgt: Roggenmehl (Richtpreis) 65proz. 60 zł, 
Weizenmehl I. 75.50 zł, bessere Sorten 80 zł für 100 kg loko Lodz. 

Berlin, 11. November. Getreide- und Oelsaaten für 1000 kg, 
sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen: märk. 239—242 (74.5 kg Hekto- 
litergewicht), Dezember 271.50--271, März 273.50—273, Mai 275. Ten- 
denz: fester. Roggen: märk. 238—242 (69 kg Hektolitergewicht), De- 
zember 250.75—250.50, März 256.50—256, Mai 259—258.50. Tendenz: 
fester. Gerste: Sommergerste 220—263. Tendenz: ruhig. Hafer: 
märk. 199—209, Dezember 221, März 226.50, Mai 231. Tendenz: fester, 
Mais: loko Berlin 194—195. Tendenz: behauptet. Weizenmehl: 31 
bis 34.25. aan behauptet. Roggenmehl: 32.25-33.75. Tendenz: 
fester. Welzenklele: 14.50 14.65. Tendenz: stetig. Roggenkleie: 
14.75—14.88. Tendenz: stetig. Raps: 340-345. Viktorlaerbsen: 52 
bis 57. Kleine Spelseerbsen: 32—35. Futtererbsen: 22—24. Peluschken: 
21—22. Ackerbohnen: 22—23. Wicken: 22—24. Lupinen, blau: 13.75 
bis 14.50, Lupinen, gelb: 14.75—15.50. Rapskuchen: 15.90-16.20. Lein- 
kuchen: 22.30 22.40. Trockenschnitzel: 10.70 10.80. Soyaschrot: 
19.90-20.20. Kartoflelilocken: 22.8523. 

Produktenberich. Berlin, 11. November. Das Interesse für 
den Roggenmarkt hat sich eher noch verstärkt, während Weizen mehr 
oder weniger vernachlässigt wird. Die heute veröffentlichte Ernte- 
schätzung des. Deutschen Landwirtschaftsrates fand allgemein grosse 


Beratungen in der Naphthalndustrie. Auf den am 8. und 9. d. Mts. 
gehaltenen Beratungen der Naphthaindustrie wurden zwei Kommis- 
nen gewählt, deren erste die Rohriaphthaangelegenheit und die zweite 
k Organisierung des Verkaufes und der Kontingente zu regeln hat. 
Kommissionen haben sich in kurzer Zeit geeinigt, und ihre Vor- 
äge darauf dem Penum vorgelegt. Diese Anträge waren auf der 
Steigen Nachmittagssitzung Beratungsgegenstand bis in die späten 
Abendstunden. Allgemein ist hier die Ansicht vertreten, dass trotz 
osser Meinungsverschiedenheiten noch in diesen Tagen ein Naphtha- 
Martell gegründet wird, das vor allem die Preise am Inlandsmarkt zu 
zeln hätte. Allgemein wird erwartet, dass, wenn keine unvorher- 
ehenen Schwierigkeiten eintreten, die Unterzeichnung des Kartell- 
Vertrages noch heute erfolgen wird. Auch herrscht unter den Naphtha- 
Nustriellen eine grundsätzliche Einmütigkeit, dass das Kartell not- 
endig ist. 
\ Wirtschaftsbesprechungen zwischen Danzig und Polen. Gestern 
duden die am Montag zwischen Vertretern der polnischen Industrie 
Md Danziger Industriellen und Vertretern der Danziger Wirtschafts- 
tise über verstärkte Belieferung Danzigs mit polnischen Fabrikaten 
gesetzt. In den gestrigen Beratungen wurde die Zustellung von 
drikaten der polnischen Metall-, Eisen- und Porzellanindustrie be- 
Pfochen. Die Beratungen von Fachlenten der Textil- und chemischen 
Mdustrie werden gleichfalls in einigen Tagen erfolgen. 


10 Gründung eines Schwefelsäuresyndikats. Den Bemühungen ober- 
chlesischer Fabriken ist es in diesen Tagen gelungen, ein Schweiel- 
Auresyndikat zu gründen. Dem Syndikat gehören folgende Firmen 
An. Giesche S. A., Ślaskie Kopalnie i Cynkownie, Hohenlohe, The 
înkels Donnersmark, Swietochlowice und Karluszowiec. Bisheriger 
g Käufer der oberschlesischen Schwefelsäureproduktion war die Firma 
lesche in Breslau, obwohl 80 Prozent der Gesamtproduktion in Pol- 
aich-Oberschlesien und in dem übrigen Lande und nur 20 Prozent 
„Portiert wurden. Die Jahresproduktion dieser Fabriken beträgt gegen 
0000 Tonnen. Zum Vorsitzenden dieses neugegründeten Syndikates 
Kirde Herr Brooks gewählt und zum Direktor Herr Robert ans der 
ma Śląskie Kopalnie i Cynkownie. Die offizielle Arbeit wird das 
dikat höchstwahrscheinlich Anfang Dezember d. Js. aufnehmen. 
Die 
dun, 


* eines texportsyndikates. Die „ A. W.“ berichtet: 


Warschau seit einiger Zeit geführten Verhandlungen über Grün- 
g eines Zement-Export-Syndikates gehen ihrem Ende entgegen. 
“lite es dem Syndikat gelingen, alle Zementfabriken in sich zu ver- 
gigen, so besteht die berechtigte Hoffnung, dass sich der Export 
ses Artikels stark entwickeln wird. Die augenblickliche Produktion 
hi arg überschreitet nicht 50 Prozent der‘ Leistungs- 
keit. 
„ Die Polski Bauk Przemystowy wird, wie die „A. W.“ in Erfahrung 
acht hat, in einigen Tagen langfristige Kredite zu erteilen begin- 
Diese langfristigen Kredite werden auf der Emission von Industrie- 
tionen beruhen, zu deren Ausgabe die Polski Bank Przemyslowy 
Statut ermächtigt ist. 
Ih Die Einfuhr von Uhren und Uurtellen. Ueber die Einfuhr von 
ih und Zubehörteilen berichtet die „A. W.“ wie folgt: Die War- 
= pler Uhrmacher beschweren sich schon seit langer Zeit über die 
aue Reglementierung bei der Einfuhr von Uhren aus der Schweiz. 
1 wT Reglementierung sind sogar Bestandteile zu Uhren unterworfen, 
N Kay die Montage von Uhren am Platze ungeheuer erschwert und die 
fen stark erhöht. Da man auf diese Angelegenheit schon die Ein- 
mit Ausiuhrkommission aufmerksam gemacht hat, wird hier allgemein 
der Einführung gewisser Nachlässe und Erleichterungen gerechnet. 
Yor Utanens Getreideernte ist in diesem Jahr, wie schon nach den 
Wa einigen Wochen von uns veröffentlichten Schätzungen anzunehmen 
u bedeutend besser ausgefallen, als 1926, wo freilich eine ausge- 
),Chene Missernte zu verzeichnen war. Die neuesten amtlichen 
N lauten für Roggen, dessen Anbaufläche sich von 449000 auf 
0 ha vergrösserte, auf 541 500 t (im Vorjahr 350 810), für Weizen 
76 Anbau von 122000 auf 70000 ha zurückging. auf 135700 t 
es). Trotzdem dürfte ein nennenswerter Export von Brotgetreide 
"in Frage kommen. 


amtlicher Anbauflächen-Angaben nicht möglich. Jedenfalls ist aus der Sta- 
tistik ersichtlich, dass die Vorrechnung zu hoch war, und da auch vom 
Auslande eine erhebliche Verstimmung gemeldet wurde, konnten sich 
am Lieferungsmarkte beträchtliche Preissteigerungen durchsetzen. Das 
Provinzangebot, auch in geringeren Qualitäten, ist wieder stark zu- 
sammengeschrumpft. Sowohl die Provinz- als auch die Berliner Mühlen 
bekunden rege Nachfrage und bewilligen um etwa 3 Mark höhere 
Preise als gestern. Westernroggen ist in den Offerten um etwa 
20 Guldencents erhöht, die zweite Hand ist bestrebt, ihren Nutzen 
sicherzustellen. Für Weizen lag weder vom Mehlgeschäft aus noch 
vom Auslande eine nennenswerte Anregung vor. Das inländische An- 
gebot in guten und geringeren Qualitäten ist zwar klein, aber auch die 
Nachfrage seitens der Mühlen hält sich infolge des schlechten Mehl- 
absatzes in engen Grenzen. Die Forderungen für Weizenmehl blieben 
unverändert. Roggenmehl war bei gestrigen Preisen begehrt, die 


ist eher etwas reichlicher angeboten, der Konsum zeigt sich gegen- 
über den gestiegenen Preisen zuriickhaltender. Gerste weiter still. 

Molkerelerzeugnisse. Warschau, 10. November, Die feste 
Stimmung am hiesigen Buttermarkt 1 Be weiter, da die Produk- 
tion und die Zufuhren wiederum stark Zürückgegangen sind. Notiert 
wird für t kg im Grosshandel tin Klammern im Kleinhandel): Auswahl- 
butter 6.90—7 (7.60), Tafelbutter 6.20—6.30 (6.80), gesalzene Butter 6 
bis 6.10 (6.60) zł. 

Wilna, 9 November. 


Konkurse. 
K. Konkursverwalter. A. Anmeldetœrmin. 
6. Gläubigeryersammlung. 


Mare. F. Chmarzyüs k l, T. z ogr. p. E. 2. 11. 1927. K. Leo 
N 6. N Kaufmann in Bromberg. Plac Wolności 1. A. 30. 11. 1927. 
a: 11. 1927 11 Uhr im Bromberger Kreisgericht. 


rg Im Konkursverfahren gegen die ' Firma 


Lrölfnungstag. 
im Grosshandel. 

Eler. Warschau, 10. November. Frische Eier im Grosshandel 
werden bei festerer Tendenz mit 310-290 zł für 1 Kiste loko Lager 
notiert. Gekalkte Ejer 245--255 zł für 1 Kiste. Im Kleinhandel wird 


Browar 


Wie! n i ; s ahit. 

kuctkopolski i Sp. in Bromberg wird die Wahl des Kon- ee 1 . 
Aürsver hl ö s 1 š , 10. mber. Am hiesigen Eiermarkt sind die Preise 
$ ters eee ‚nicht. Wine trotz schwachen Auslandsbedarfes wegen mangelnder Zufuhr gestiegen. 
h Sa g ne Fi Ed Notiert wird: Frische Eier für den Export I. 280—.285, für den hiesigen 
„beer Im Konkursverfahren gegen die Firma uar d Bedarf 260, II. 230—240 zł. Angebot klein, Tenden fest. 


N is . a wird an Stelle des verstorbenen Konkursverwalters 
h B wolte, Faeimierz Kaczmarek, ul. Sw. Tröiey 10, als Konkursver- 
om ernannt. 


in Im Konkursverfahren gegen den Kaufmann Josef Rob- 


Früchte. Warschau, 10. November. Am hiesigen Markt für 
getrocknet Früchte wird für 1 kg notiert: Calamata-Feigen der neuen 
Ernte in Säcken 3.30, Walnüsse 3.55, Arachideen 3.10, gemahlene 
Kokosnuss 3.80, getrocknete Kalifornische Pflaumen in Kisten à 25 kg 
2.25, Rosinen der neuen Ernte 4.90, schwarze Samos-Rosinen in Säcken 


dior Kara an Stelle des verstorbenen Konkursverwalters M Sass 
B,, nannt anümann Leo May, Plac Wolności 1, ois Konkursverwalter er- 4.60. Korintlien in Säcken 2.85, Sultaninen in Kisten 5.80, in Säcken 5.55. 
0 erg. Kolonlalwaren. Warschau, 10. November. N ini a kg 
ge Das Verfahren gegen Julius Chruscifiski wird ein- in Zloty: Cynamon Cassia Lignea 4.30, Vera. prima 5.10, Vaulen- 
besta da der hun Pe 1925 abgeschlossene Vergleichsvertraz | Cynamon Ceylon 16.82, Lorbeerblätter 3.55, bittere Mandeln in Säcken 
igt worden ist, brutto für netto 3,90, netto abgewogen 4.20, süsse Bari-Mandeln hrutto 


Í a 


Mühlen haben ihre Offerten aber zumeist um 25 Pfennig erhöht. Hafer f Dt. 


Der Verband der Eier- und Molkerei- Canada 
genossenschaften notiert für 1 kg Auswahlbutter prima I 6.70—6.90 zł 


für netto 10.05, netto abgewogen 10.50,- besonders grosse süsse Man- 
deln brutto für netto 11.30, netto abgewogen 11.85, französische 5.90, 
netto abgewogen 6.15, Muskatnuss 29, weisser Muntok-Pfeffer 14.30, 
schwarzer Lampong 9.10, kristallisierte Tahiti-Vanille 83. 

Naphtha und Naphthaerzeugnisse. Krakau, 9. November. Preise 
für 100 kg loko Lager in Zloty: Naphtha 58.30, Benzin (720—730 cg) 
84.50, (730—740) 83.50, (771—780) 73.50, Gasöl 25, leichtes Oel 32.50, 
mittlere Sorten 47.50, schweres Oel 65, Tovautea Fett 75, Paraffin 
132.50. Tendenz steigend. À 

Häute und Felle. Bromberg, 9. November. Grosshandelspreisı 
loko Bromberg für 1 kg in Złoty: Rindshäute 2.90—3, langwollige 
Hammelhäute 2.80—2.90, kurzwollige 2.60—2.80, Preise für 1 Stück: 
Kalbshäute 12—13, Ziegenhäute 11—12, Rosshäute 30—35 zł je nach Art. 
Der Bedarf an Rindshäuten ist stärker, für den Rest mittelmässig. 

Kattowitz, 9. November. Hier sind die Preise für hartes 
Leder um 0.05 amerik. Cents für 1 kg gestiegen. Die Preise für Ober- 
leder haben keine Aenderung erfahren. Grössere Geschäftsabschlüsse 
sind in der letzten Zeit nicht zustande gekommen, da die hiesigen 
Schuhfabriken ihre Produktion schr stark verringert haben. 

Metalle und Metallwaren. Warschau, 10. November. Das 
Warschauer Handelshaus A. Geppner notiert folgende Richtpreise in 
Zloty für 1 kg: Bankazinn in Blocks 14.60, Hüttenblei 1.30, Hütten- 
zink 1.42, Zinkblech Grundpreis 1.60, Antimon 3, Hüttenaluminium 5.10, 
Kupferblech Grundpreis 4.35, Messingblech 3.60—4.50. 

Kattowitz, 10. November. Schmelz I. 90, II. 88, III. 63, IV. 54, 
schwarze Gasröhren 450—530 zł für 1 Tonne bei 1 bis 2 Zoll Durch- 
messer. Verzinkte Röhren 50 Prozent teurer. Verzinkte Dachbleche 
1100 zł} für 1 Tonne, schwarze Bleche 950 zł, Eisengussı 23—75 21 für 
100 kg je nach Gewicht und Form. Stahlguss 75-150 zł für 100 kg 
je nach Gewicht und Form. 

Neubeuthen, 10. November. Die Rohgussiriedenshütte Nr. I 
(Vertreter Josef Wdowinski in Warschau) notiert für 1 Tonne Eisen 
210 zł loko Station Neubeuthen. 


Berliner Börse, 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 11. November, 13 Uhr. Am 
heutigen Liquidationstag kam es abermals zu empfindlichen Kursrück- 
schlägen, die durchschnittlich 3—5 Prozent, in zahlreichen Spezial- 
papieren jedoch bis zu 15 Prozent. betrugen. Die matte Tendenz war 
zunächst auf die unlustige Beurteilung der Freigabeangelegenheit 
zurückzuführen, die eine offiziöse deutsche Stelle nach Pressemeldungen 
neuerdings äusserte. Der Einfluss dieser Meldung wäre aber nicht sə 
stark gewesen, wenn nicht grössere Exekutionen aus den Depots der 
Banken stattgefunden und unkontrollierbare Insolvenzgerüchte eine 
grosse Nervosität an der Börse hervorgerufen hätten. Die Liquida- 
tionskasse erklärte zwar offiziell, dass die Regulierung bei ihr bisher 
volikommen reibungslos verlaufen sei, doch hielt man es für durchaus 
möglich, dass ausserhalb der Liquidationskasse im Zusammenhang mit 
der Medioabwicklung freiwillige und zwangsweise Glattstellungen not- 
wendig waren. Die bedeutenden Kursdifferenzen gegenüber der letzten 
Liquidation liessen ausserdem wieder neue Befürchtungen über die Er- 
ledigung des Zahltages aufkommen. Zunächst war am offenen Geld- 
markt der Bedarf nicht nennenswert grösser als bisher, so dass sich die 
leichte Verknappung des Tagesgeldes in Frankfurt auf den hiesigen 
Markt nicht übertrug. Tägliche Gelder wurden weiter mit 5—7 Pro- 
zent genannt. Monatsgeld unverändert 3—9% Prozent, Warenwechsel 
mit Bankgiro ca. 7% Prozent. Am Devisenmarkt schwächte sich der 
Dollar international ab. Im Zusammenhang mit dem Hereinkommen 
von Anleihedevisen ging die Berliner Dollarnotiz auf 4,1930 zurück. 
In London ermässigte sich der Dollar auf 4,8715. Die Lira setzte ihre 
rückläufige Bewegung bis 89,70 fort, dagegen war Madrid auf 28,57 be- 
festigt. Im einzelnen verloren I. G. Farben 6% Prozent, da die Börse 
über den Verlauf der gestrigen Verwaltungsratssitzung enttäuscht war. 
Man hatte mit einem Bezugsrechtangebot an die Aktionäre auf Grund 
der bestehenden Vorratsaktien gerechnet. Gefuerelaktien, deren Kurs- 
bewegung neben I. G. Farben an der Börse auch jetzt noch ständig 
lebhafte Beachtung finden, verloren mehr als 8 Prozent. Auch die 
anderen Elektrizitätswerte lagen gedrückt. Schuckert minus 4%, 
Siemens minus 6%, Licht und Kraft minus 7%, Elektrische Lieferungen 
minus 5% Prozent, Zellstoffwerte und Kaliaktien verloren abermals 
bis zu 6 Prozent. Ostwerke minus 8, Schultheiss minus 11. Bemberg 
gingen um 6 Prozent zurück und unterschritten damit den Kurs von 
400. Vereinigte Glanzstoff erlitten die stärkste Einbusse von 18 Proz. 
Montanwerte lagen teilweise empfindlich unter Druck. Ribbek Montan 
minus 9, Rheinstahl im Zusammenhang mit dem Farbenrückgang minus 
5 Prozent. Von Maschinenfabriken eröffneten Nationale Auto 4 und 
Loewe 5% Prozent niedriger. Dessauer Gas minus 6%, Chade minus 
6%. Eine Sonderstellung nahmen Canada ein, die schon seit Tagen 
bevorzugt sind und heute sogar leicht anzogen. Bankaktien teilweise 
4—5 Prozent niedriger. Schiffahrtswerte waren angeboten, da der 


günstige Eindruck des Erfolges der Lloyd-Anleihe durch die Freigabe- 


erörterungen aufgehoben wurde. Lloyd minus 4%, Hansa minus 6, 
Hamburg Süd minus 3% Prozent. Deutsche Staatsrenten schwach. 
Auch Auslandsrenten niedriger. 


Terminpapiere. 


(Anfangekurse.) 


Orenst. u. Kop. 112.0011675 
83.50 Ostwerke 320.50 366.00 
Phönix Bgb. 
258.25 Rh. Braunkoh. {205.25 


Beachtung, Schlüsse über den Erfolg sind aber infolge des Fehlens] Buderus 


Sachsen werk. 
80.50] Sarotti _ ' 
Schl. Bgb. u.Zk 122.50 
extil — 


288.50 Lahmeyer 
Schl. 


Laurahütte 

Lorenz 

Motor. Deutz 
75.50 Nordd. Wollk. 


Italien 

5 Jugoslawien 
Kopenhagen 
Lissabon 


für 1 frisches Ei 0.240.258 gr, für schlechtere Ware 0.22--0.23 21 U 


Die Bank Polski, Posen zahlte am 11. November, mittags 12 Uhr für 
1 Dollar (Noten) 8.84—8.85 zł, Devisen 8.88 zł, 1 engl. Pfund 43.23 zł, 


100 schweizer Frank 171.13 zł, 100 französische Frank 34.85 zł, 100 
deutsche Reichsmark 211.08 zt und 100 Danziger Gulden 172.52 zł. 


Der Tioty am 10. November 1927. Zürich 58.20, London 43.50, 
Neuyork 11.25, Riga 61, Mailand 207, Prag 377.25, Budapest (Noten) 
63.85—64.15. 


Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen siud ohne Gewähr, 
f 


i 


Sonnabend, 12. November 1927. 


Aus Stadt und Land. 


Poſe n, den 11. November. 


Richtige und genaue Briefaufſchriften. 
Was bei der Abſendung von Briefen zu beachten ift, das hat 
jemand in folgende artige Verſe gebracht: 
„Zuerſt bezeichne ganz genau 
Den Adreſſat, ob Mann, ob Frau, 
Dann kommt der Rufnam' an die Reih), 
Dann folgt der Name, der da prunkt 
Als der Adreſſe Mittelpunkt. 
Hierunter mußt Du dann noch ſchreiben, 
Was für ein Tagwerk ſie betreiben. 
Jedoch das anſpruchsvollſte Wort, 
Das iſt ſtets der Beſtimmungsort. 
Als weiteres Erkennungszeichen 
Soll man ihn kräftig unterſtreichen. 
Doch alles dies noch nicht genügt, 
Du mußt auch ſagen, wo er liegt! 
In welchem Kreis, ob Stadt, ob Land, 
Am Elbe⸗ oder Weichſelſtrand. 
Man weiß, es gibt ſehr viele Orte 
Von einer und derſelben Sorte. 
Doch haben alle ſondergleichen 
Ein kleines Unterſcheidungszeichen! 
Ein Hindenburg liegt bei Stettin, 
Ein Hindenburg ſitzt in Berlin, 
In Schleſien an des Reiches Rand 
Und eines noch in Sachſenland! 
Auf einem Briefe nach Berlin 
Schreib' ſlets die Himmelsrichtung hin; 
Zum Schluß ſollſt Du in den Adreſſen 
Die Straß' und Nummer nicht vergeſſen. 
Auch muß auf jedes Briefes Rücken 
Man Deine Anſchrift ſtets erblicken. 
Wenn die Beſtellung nicht geglückt, 
Wird er an Dich zurückgeſchickt!“ 


Was gehört der Ehefrau? 

Fragt man eine Ehefrau, was denn ihrem Manne, und was 
ihr gehöre, ſo wird ſie in der Regel zunächſt überhaupt wenig Ver⸗ 
ſtändnis für ſolche Fragen haben, dann vielleicht ihre Wäſche bzw. 
auch die Möbel als ihr Eigentum bezeichnen. Was gehört denn 
mun der Ehefrau? Die Antwort wird viele Frauen und auch die 
Ehemänner in Erſtaunen ſetzen: alles was die Frau in die 
Ehe eingebracht hat (fog. eingebrachtes Gut) ſowie das, 
was die Frau während der Ghe erwirbt, bleibt ihr 
Eigentum. Durch die Eheſchließung erwirbt der Mann lediglich 
(die Verwaltung und Nutznießung. Iſt alfo — und das ijt die 
Regel — kein beſonderer Ehevertrag, der in das Güterrechtsregiſter 

ü eingetragen werden müßte, geſchloſſen, jo gilt der allgemein geſetz⸗ 
A liche Güterſtand, d. h. keine Vermögensgemeinſchaft 
amijen den Ehegatten, ſondern lediglich eine Verwal⸗ 
tungsgemeinſchaft, wobei jedem Ehegatten das ihm gehörige Ver⸗ 
mögen verbleibt. Daher haftet das Vermögen des einen Ehegatten 
micht für die Schulden des anderen. Die Gläubiger des Mannes 
S können nicht an dem eingebrachten Gut der Ehefrau Befriedigung 
z verlangen. Hat aljo die Frau das Mobilar in die Ehe einge⸗ 
bracht, dann iſt und bleibt das ihr Eigentum und als ſolches dem 
Zugriff der Gläubiger des Mannes entzogen, ohne daß es einer 
geſetzlichen Gütertrennung bedarf. 

Eine Sonderſtellung nimmt dann noch das ſogen. Vor be ⸗ 
halts gut der Frau ein, das nicht der Verwaltung und Nutz⸗ 
mießung des Mannes, ſondern ihrer eigenen unterſteht, über das 
ſie alſo allein frei verfügungsberechtigt bleibt. Hierzu gehören 
u. a. die ausſchließlich zu ihrem perſönlichen Gebrauch beſtimmten 
Sachen, als insbeſondere ihre Kleider, Schmuckſachen und Arbeits⸗ 
geräte, ferner alles, was ſie durch ihre Arbeit oder durch den ſelb⸗ 
ſtändigen Betrieb eines Erwerbsgeſchäftes erwirbt. — Wird die 
Gütertrennung vereinbart und ins Güterrechtsregiſter (beim 
Amtsgericht eingeführt eingetragen, dann bleibt die Frau auch 
über das eingebrachte Gut“ (genau fo wie über das Vorbehalts⸗ 
gut) allein voll verfügungsborechtigt, die Verwaltung und Muh- 
nießung des Mannes fällt dann fort. Der Mann bat in jedem 
Falle die Koften des ehelichen Aufwandes zu beſtreiten, wozu jes 
doch die Ehefrau aus ihrem Vermögen oder Einkünften einen an⸗ 
i gemeſſenen Vetrag beiſteuern muß — natürlich immer unter Ber 

rückſichtigung der wirtſchaftlichen und ſonſtigen Verhältuiſſe, in 
? denen beide Gheleute leben. 


—n ——— — 
E Die Wurzeltiefe der Obſtbäume. 

Der Streit, ob Obſtbäume beffer im Herbſt, als im Frühjahr 
gepflanzt werden jollen, fann heute allgemein dahin entſchieden 
werden, daß das Pflanzen im Herbſt beſſer iſt, und ſo iſt auch faſt 
J allgemein das Anpflanzen im Herbſt üblich geworden. Da muß 
8 aber einmal darauf hingewieſen werden, daß beim Obſtbaum⸗ 
ANA pflanzen recht häufig ein großer Fehler begangen wird, nämlich 
1 5 der, daß die Obſtbäume zu tief eingewurzelt werden. Die 
j; erſte Folge einer zu kieſen Einwurzelung 15 5 die, daß 
die Bäume ſpäter tragen; weiter ſammeln ſi i zu tief ſtehenden 
Wurzeln viel leichter Schmarotzer der verſchiedenſten Art an, das 
Wachstum bleibt zurück, ſchon früh zeigt ſich die Dürre des Gipfels 
a und das Altern des Baumes. Richtig ift ein Obſtbaum nur ge- 
i pflanzt, wenn der Hals der Wurzel nach der Anpflanzung mit 
; dem Erdboden gleich iſt. Wenn ſo manchmal ganz gleichgewachſene 

| und zu gleicher Zeit gepflanzte Bäume eine fo verſchiedenartige 
W Entwicklung zeigen, fo liegt die Urſache dieſg 
oft in der verſchiedenartigen Einpflanzung. 


Der eine Baum iſt 


eingetroffen: 


; Traubenrosinen Aalaga) 
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Herrenartikel: 
Hemden, Kragen, 
Krawatten. Socken, 
Wintertrikotagen usw. 
E. Marczynska, 


Poznań, sw. Marein 53. 
Tel. 5296. 


Ohst- und düdirnehtnandlung. 


M. Kosieki 


Poznań, ul.Gwarna 10. 
Harhhilfejiunien, 


Diſch, für Schüler der 4. Kl. 
Syn. geſuchl. Off. Ann.⸗ 
Exp. Kosmos Sp. z o. o., Pozn., 
Zwierzyniecka 6, unter 2234. 


der unter 


Yıbenslau 


Salfeid 


r Verſchiedenheit recht den Pfarrer beleidigen wollen, und verurteilte ihn zu 40 Zloty 
o e 
„MIX-Sel 


Seifenpulver. | 
Vertreter: B. Schmidt, Poznań, Wierzbigeiee 15. Tel. 5151. 


HOPEN 


Suche zum 1. Januar 1928 für meine ca. 2000 Morgen 
große Domäne mit ſtarkem Rübenbau unverh., jüng,, energ. 


und die poluiſche Sprache in Wort und Schrift heherrſcht 


+ Pofener Tageblatt. z- 


zufällig richtig eingepflanzt, der andere wurde mit feinen Wurzeln 
zu tief geſteckt. Auch manche anderen Schäden ſind zum Teil auf 
dieſen Fehler zurückzuführen. 


x Sein 80. Lebensjahr vollendete am Montag, 7. d. Mts., 
der letzte deutſche Baurat des Magiſtrats der Stadt Poſen, Stadt⸗ 
baurat i. R. Felir Moritz, jetzt in Deſſau. Auen ſeiner Er⸗ 
fahrungen bei der Errichtung der großen Schlachtviehhöfe in Leip- 
zig und Barmen war er 1895 nach Poſen berufen worden, um 
hier auf den Dominikanerwieſen am Gerberdamm den neuen 
Schlachthof zu errichten, der 1900 eröffnet wurde. Inzwiſchen 
hatte er für die Gewerbeausſtellung von 1895 auf dem lände 
zwiſchen dem Königs⸗ und Berliner Tor die Bauten hergeſtellt. 
Alsdann wurden ihm andere Hochbauten des Stadttheaters auf 
dem Wilhelmsplatz, Umbauten des Standesamts, des ſtädtiſchen 
Krankenhauſes uſw. überwieſen. Als Dezernent der Baupoligei⸗ 
verwaltung hat er dieſe Behörde zweckmäßig ausgebaut. 1909 
wurde er Magiſtratsbaurat und übernahm endgültig die Leitung 
der Hochbau⸗ und Baupolizeiverwaltung. An den Werken: „Die 
Reſidenzſtadt Poſen und ihre Verwaltung“ und „Handbuch der 
Architektur“ hat er mitgearbeitet. 1920 trat Stadtbaurat Moritz 
in den Ruheſtand; in berhältnismäßig körperlicher und geiſtiger 
Nitjtigfeit lebt er jetzt in Deſſau. 


Wojewodſchaft Pommerellen. 

* Brieſen, 10. November. Der Leiter des hieſigen Finanz⸗ 
amtes, Czerniak, iſt nach Thorn auf die Stelle des kürzlich 
erſchoſſenen Finanzbeamten Pawlikowski verſetzt worden. Die hier 

frei gewordene Stelle hat Herr Karpiak aus Graudenz inges 
nommen. è 

Strasburg, 9, November. Den Tod auf der Straße 
erlitt der Beſitzer Makowski aus Anielewo, der zur Stadt ge⸗ 
kommen war, um Getreide zu verkaufen. In der Poſtſtraße wurde 
er plötzlich von einem Herzſchlag betroffen. Ein Arzt konnte nur 
noch den eingetretenen Tod feſtſtellen. 

* Konojad, Kreis Strasburg, 10. November. Zu einer Eiſen⸗ 
bahnkataſtrope kam es auf dem hieſigen Bahnhof am 4. d. M, 
Als um 3 Uhr nachmittags hier ein Güterzug aus Strasburg und 
ein anderer aus Goßlershauſen einliefen, ſtellte der Weichenſteller 
plötzlich die Weiche um. Drei Waggons befanden ſich noch hinter 
der Weiche, riſſen ſich vom letztgenannten Zuge los und ſauſten 
auf dem anderen Gleiſe dem Strasburger Güterzug entgegen. Der 
nun folgende Zuſammenſtoß war jo ſtark, daß die Lokomotive aus 
den Schienen geworfen und teilweiſe beſchädigt wurde; die drei 
Waggons des Goßlershauſener Güterzuges wurden zertrümmert. 

Thorn, 10. November. Einen frechen Raubüberfall! 
verübte Dienstag vormittag ein Mann in der Ulmenallee Nr. 3 
Er hatte eine schwarze Aktentaſche unter dem Arm, trug einige 


Kirchliche Nachrichten für die Evangeliſchen, 
Sonntag: Kirchenkollekte für die Lutherſtiftu ng 
Buftag: Kirchenkollekte für die evang. Diaſporc 
Kreuzkirche. Sonntag, 10: Gottesdienſt. P. D. Greulich 
1134: Kindergottesdienſt. Derjelbe. — Mittwoch, 10: Gottes dien 
und hl. Abendmahl. P. D. Greulich. 
Luiſenhain. Sonntag, 2%: Gottesdienſt. 
St. Petrikirche (Evang. Unitäts gemeinde. Sonntag, W 
Gottesdlenſt. Geh. Konſ.⸗Rat Haeniſch. 11½: Kindergottes dien 
Derſelbe. — Mittwoch (Bußtag), 10: Gottesdienſt u. Abendm⸗ ý 
Geh. Konſ.⸗Rat Haeniſch. X i 
St. Paulikirche. Sonntag, 10: Gottesdienſt. P. Hammel 


E . „ 


11% : Kindergottesdienſt. Derſelbe. — Mittwoch (Buß⸗ u. He 
tag), 10: Gottes dienſt. Geh. Kons. Ra D Staemmler. 1114: Beichte 
und Abendmahl. 614: Bibelſtunde. Derſelbe. — Freitag, 87 


Sitzung der Arbeitsgemeinſchaft der Frauenhilfe don St. Pauli bel 
Frau Gebeimrat Staemmler. — Amts woche: P. Hammer. 
St. Lukaskirche. Mittwoch (Buß⸗ und Bettag) 8: 
dienſt. P. Hammer. 
Morasko. Mitwoch (Buß⸗ und Bettag), 10: Gottesdienſt 
P. Hammer. } 
Chriſtuskirche. Sonntag. 10: Gottesdienſt. Sup. Rhode, 
danach Kindergottesdienſt. — Dienstag. 7: Blaufreuziiunde. m 
Mittwoch (Buß- und Bettag), 10: Gottes dienſt. Sup. Rhode 
danach Abendmahls feier. 6. Bibelſtunde — Freitag 8 Kicchenchot 
Kapelle der Diakoniſſen⸗Auſtalt. Sonnabend 8: Wochen 
ſchluß. P. Sarowy. Sonntag, 10: Gottesdienſt. Dertelbe. 
Ev.-luth. Kirche Ogrodowa 6. Sonntag, 10: Horlesdienſt. 
10% in Kammthal: Bußpre igt mit Abendmahl. P. Dr. gol 
mann. — Mittwoch (Buß⸗ und Bertag), abends 6: Beichıpredig! 
und Abendmahl. P. Dr. Hoffmann. — vYieligionsunterrii;t für dl 
jüngeren Kinder und Kirchenchor fallen aus. — Donnerstag, 3%! 
Frauenverein. i 
Chriſtl. Gemeinſchaft (im Gemeindeſaal der Chriſtuskirche, ulich 
Matejki 42). Sonutag 5½ : Jugendbundſtunde E. C. 7: Evan“ 
r — Freitag. abends 7: Bibelbeſprechung. Jedermann 
ſt herzlich eingeladen. N 
Vaptiſten⸗Gemeinde, ul. Przemyskowa 12. Sonntag. 10% 
Predigt. 11%: n 3: poln. Gottesd. 4½: Predigt 
— Donnerstag abends 8 Uhr: Gebetsandacht. i 


v 
Gottes“ 


Brieftaſten der Schriftleitung. 


(Aus tunſte werden unſeren Leſern gegen Einsendung der Bezugsquntung unentgeltlich. 
aber ohne Gewähr erteilt. Jeder g u iſt ein Drieman oleg imit \preimarte zur 
eventnellen ſchriſtlichen Beantwortung beizulegen.) N 


Papiere in der Hand und gab ſich als Vollziehungsbeamter des] Sprechſtunden der Schriftleitung nur werktäglich von 12—114 Ur 


d 


|Mentitats aus. Als die in der Wohnung allein anweſende Haus- 
1 858 ihm erwiderte, daß ſämtliche Steuern bezahlt feien, ſprang 
er auf ſie zu, würgte ſie und verlangte Gold. Die Bedrohte konnte 
ſich por dem Räuber nicht mehr anders fiken, als daß fie ihm 
den Aufbewahrungsort ihres Geldes zeigte. Der Näuber riß über 
200 zt an ſich und machte fih dann ſchleunigſt aus dem Staube, 
ſohne daß es den ſoſort alarmierten Nachbarn gelang, feiner hab⸗ 
haft zu werden. 


Aus dem Gerichtssaal. 


* Poſen, 9. November. Wegen Einbruchs beim Juwelier 
Streitz, Halbdorfſtraße 2, ſtanden vor Gericht Leonard Kuli⸗ 


ir 


gowski und. Stefan Natajczaf, wegen Beihilfe Stanislaw 


Rißmann und Leon Kolanski. Die Straflammer verur⸗ 
teilte Kuligowski, Ratajezak und Rißmann zu je 3 Jahren 
Zuchthaus und 5 Fahren Ehrverluſt, Kolanski zu acht⸗ 
zehn Monaten Zuchthaus. 

* Poſen, 10. November, Wegen 3 gegen die 
Staatsgewalt und Mißhandlung eines Polizeibeamten verurteilte 
die 3. Strafkammer Wladyslaw Matuſzozak zu 4 Monaten, 
Jozef Kalke zu 2 Monaten und Cgeslaw Tomaſzewski 


zu 2 Wochen Gefängnis; alle drei find aus Birnbaum. 
* Vojen, 10. November. Vor dem hieſigen Friedens ⸗ 
gericht fand am Sonnabend eine rögzeßverhand⸗ 


lung ſtatt, die die beiden Angeſtellten einer polniſchen Berufs⸗ 
vereinigung, Lesniewski und Widows ki, gegen den früheren 
Redakteur der „Prawda“, Grabowski, angeſtrengt hatten. Das Ge- 
richt bertagte indeſſen, wie der „Kurjer Pogi.” berichtet, die Ver: 


handlung mit der Begründung, daß es über den Fall exit verhan⸗ 


deln werde, wenn die Frage des Preſſedeklrets qes 
regelt ſein werde. 

* Bromberg, 10. November. Der Pächter Franz Fran⸗ 
kowski aus Dreidorf, Kreis Wirſitz, wurde vom Kreisgericht in 
Wirſitz wegen wiſſentlich falſcher Beſchuldigung zu 
einem Monat Gefängnis oder 90 Zloty Geldſtrafe verurteilt. Er 
legte gegen das Urteil Berufung ein, über die vor der hieſigen 
Strafkammer verhandelt wurde. Der Angetlagte hatte eine An⸗ 
geige an die Poligeikommandantur eingereicht, in der er einen 
Polizeibeamten dienſtlicher Verfehlungen bezichtigte. Er hält die 
Angaben aufrecht und erbringt durch mehrere Zeugen den Wahr⸗ 
heitsbeweis ſeiner Behauptungen. Das Gericht hob daraufhin das 
Wirſitzer Urteil auf und ſprach den F. frei. — Wegen einer 
Beſchimpfung des Gerichts wurde die verehelichte Sta⸗ 
nislawa Puppel von hier am 16. Auguft d. Is. vom hieſigen 
Kreisgericht zu zwei Wachen Gefängnis berurteilt. In der Bes 
rufungsinſtanz wurde das erſte Urteil beſtätigt. 

* Krotoſchin, 10. November. Wegen einer ſchweren Beleidigun 
des evangel. Pfarrers Richard Fliegner⸗Kobylin, hatten ſich 
der 76jährige Maximilian Guttmann ⸗Kobylin, vor dem 
Schöffengericht unter dein Vorſitz des Richters Dr. Pawlowski zu 
verantworten. G. ließ, eines Abends mit Vekannten vor der Tit 
ſitzend, als der Pfarrer vorbeigegangen war, die Aeußerung fallen: 
„So ein K. . „ ſo ein L. . geht hier vorbei, ohne zu grüßen.“ 
Hierdurch fühlte ſich Pfarrer F. mit Recht beleidigt. Das Gericht 
nahm an, der Angeklagte habe, wie ſchon vor zwei Jahren einmal, 


[Geldſtrafe, Koſtentragung und zur öffentlichen Abbitte. 


«4 ist die beste r 
billigste Waschseife. 
st das beste und billigste. 


Kapital 3500 Zloty 


3—4 Bimmer (mögl. im 
Zentrum der Stadt) per 
ſofort oder ſpäter geſucht. 
Off. a. Ann ⸗Exp. Kosmos 
Sp. z o. v., Poznan, 
Zwierzyniecka 6, uv. 2224. 


Inipektor, 


meiner Leitung ſelbſtöndig zu wirtichaften veyſteht 


Ii, begann, geugnisabſchr u. Gehaltsauſpr enen den 


„ Bulaköw, p. Pogorzele, pow. Kozmin. 


Dae bicka.) 


kühl verbreitende leichte Nachtfröſte 


Ariegsinvaliden 


iſt Gelegenheit geboten, eine rentable Gaſtwirtſchaft mit Saal 


in einem größeren Dorfe (2 Kirchen, Schulen, Poſt u. Bahn⸗ 
ſtation) vom 1. Januar 1928 zu pachten. Erforderliches bedienen 
Max Drews, Kwieciszewo, pow. Mogilno. Kl 4 PISHITHY 
— — — 14 
RR. ; SS * ar Weingroßhandlung | 
e we. 7 Poznań, K 
Kindergärtnerin 


I. RL evgl., für 6jähr. Knaben u. jähr. Mädel zum 1. 1. 28 
geſucht. Angeb. m. Lebenslauf u. Zeugnisabſchr. erb. an 


Frau E. Tollenkopl, 


— nn 


freundliche, fleißige, flotte 


Verkäuferin, 


möglichſt aus der Lebensmittelbranche. 


Josef Glowinski ua, 


P. S., Ruchtal. Eine Klage auf Umgültigertlärung des Kauf“ 


vertrages ijt gang ausſichtslos und rechtlich auch nicht angängig⸗ 


Wenn Sie ſeinerzeit die Auflaſſung vorbehaltlos gegeben haben, 

ijt auch ein Antrag auf nachträgliche Aufwertung ohne jede Aus⸗ 

ſicht auf Erfolg. 
N 


Die 3000 deutſche Mark — wi 


Freitag, 11. November: „Zygmunt Auguſt.“ A 
Sonnabend, 12, November: „Traviata“. (Gaftſpiel Jadwiga 


Sonntag, 13. November: Nachm. 3 Uhr: „Dreimäderlhaus“ 

Abends 714 Uhr: „Die verkaufte Brant.“ 
Montag, 14. November: „Die Fledermaus.“ 
Dienstag, 15. November: „Der Raſtelbinder.“ 
Beginn der Vorſtellungen um 7.30 Uhr. 
Gorverkauf an Wochentagen im Teatr Polski von 10 Uhr vorm, 
bis 3 Ahr nachm., an Sonne und Feiertagen nor im Teatr Wiel 
von 1142 Uhr. Nach Beginn der Vorſtellung wird niem 
eingelaſſen. 


J)%%%⁵ ³ꝛm ATONEN 
Wellervorausſage für Sonnabend, 12. November: 


Berlin 11. Nov. Für das mittlere Norddeutſchlaud 
Fortbeſtand des fehe kühlen Wetters ohne erhebliche Niederſchläge 
Nachtfroſtgefahr. — Für das übrige Deutſchland: Ueberan ſeht 
ſtrichweiſe Schnee oder Neger 


Jugendſchriften — als Geſchenkwerke 


empfohlen: 4 
(Preiſe in Goldmark.) } 
Borrätig, ſofort lieferbar: i 
Stöckl, Wildfangs Geſchichten; geb. 3. Cooper, Lederſtrumpf; g% 
3,80. Bechſtein, Märchen; geb. 4. Harbou, Gold im Feuer 
geb. 4. Stöckl, Irgendwo und Nirgend; geb. 4. Rothmund, 
Allmärchenbuch; geb. 4,50. Rothmund, Bernfteinperle; gel 
4,50. Siebe, Kaſperle auf Reijen; geb. 6. Siebe, Kaſperh 
a. Himmelhoch; geb. 6. Siebe, Sechs Bärenbrüder; geb. 655 
Siebe, Das Teddybuch; geb. 6,50. Matthias, Im Eiſe 
Nordens; geb. 6,80. Elkan, Der Wirtin Töchterlein; geb. 
Elfen, Hilde Gerſtners Studienzeit; geb. 3. Mühlau, 
heiden Freundinnen; geb. 3. Cooper, Der alte Trapper; 
1,75. Lederſtrumpf; geb. 1,75. Pfadfinder; geb. 1,75. 
letzte Mohikaner; geb. 1,75. Der Wildtöter; geb. 1,75. U. a. 1 
Nicht Vorrätiges wird umgehend beſchafft. Zu Beſtellunge 
empfiehlt ſich die Buchhandlung der N 
Drukarnia Concordia, Poznan, ul. Zwierzyniecka 67 


Voftellnalt, À 
prompt und korrekt 


9 


7 


Fernsprecher 11-9. 
Ausfährliche Praislisten za Diensten ‘ 


Mile wo 
b. Twarda góra (Pom.) 


Kl. einf. möbl. Zimmer m. e 
ſien v. j. Mann ab 1.12% 
15. 12. gef. Ang. a. An 
Kosmos Sp. z o. o., Po 
Zwierzynierka 6 unter 


Iimm 
l} möbliert, ſucht Geſchäſt 
per ſof. od. 15. XI. An 


Exp. Kosmos Sp. z o. 0. 
Zwierzyniecka 6, 


7 


Delitateſſenhandlung uche eine 


p 


f 
of? 
470 


—Voſener Sagebla. +- | 


der rumäniſche Rönigslonfilt. 
Ein offener Brief. — der Prozeß Manoilescu. 


Bukareſt, 10. November. Im Kreiſe der Regierung wird die loſen Grüppchen um Averescu — von der Nationalen 
Schaffung eines Ausnahmegeſetzes erwogen, das die raſche[ Bauernpartei und von Jor ga unterſtützt.“ Bratianu müſſe 
Unterſuchung und ſtrenge Beſtrafung aller Perſonen vorſieht, Die | ſich bei dieſem Stand der Dinge ſelbſt ſagen, daß bei der Wahl 
durch ihren Beruf in irgendeinem Verhältnis zur öffentlichen zwiſchen dem von allen volkstümlichen Parteien unterſtützten 
Sicherheit ſtehen. Karol, der überdies der Vater des gegenwärtigen Königs ſei, 

Zu dieſer Kategorie gehören vor allen Dingen die Offi⸗ und dem von einer Regentschaft geleiteten unmündigen „König 
zie re, Richter, Polizeibeamte, überhaupt die öffentlichen jedermann ſich für die Herrſchaft des Vaters und für die künftige 
Beamten. Nachfolge des Sohnes entſcheiden müſſe. „Die Fehltritte Karols, 

Der „Cuvantul“, der dieſe Nachricht zuerſt brachte, meldet | tein Thronverzicht? Man verzeihe ſie ihm, denn ſolche Fehltritte 
an gleicher Stelle, daß die Unteren der „Verſchwörung haben wir, und Sie in erſter Reihe, alle begangen.“ Wenn Bra⸗ 
Manoilesen ſtärkſte Mitſchuld des früheren Innenminiſters tianu ein junger Mann wäre oder einen ſeiner Härte würdigen 
Oktavian Goga an den Umſturzplänen feſtgeſtellt habe. Die Nachfolge hätte, würden die Dinge vielleicht erit recht zweifelhaft 
Verhaftung und Aburteilung Gogas unterblieb nur infolge der liegen. Ein 62jähriger darf aber nicht darauf bauen, noch 20 Jahr 
„Ausſöhnung“ Averescus mit Bratiann. Averescu habe für die lang zu leben, Und nach Bratianus Tode würde der erſte beite 
Zukunft in der Frage des Prinzen Karl vollſtändige Loha⸗ „Pangalos“ Karol zurückbringen. £ i 
lität gelobt und ſich auch für das künftige loyale Verhalten Der offene Brief ſchließt mit der Aufforderung an Bratianu, 
Gogas verbürgt. ſo zu handeln, wie es einem Manne zukomme, der ſeinen Namen 

Die „Dimineatza“ meldet, daß Staatsſekretär Ma noi lezeu mit An des Landes durch geſchichtliche 5 verbunden 
im Verhör ausgeſagt habe, Prinz Karol fei bereit, in den babe und der der erſte Diener am Aufbauwerk des neuen Staates 
Regenkſchafksrat einzutreten und die Oberhogeit feines [gewweſen Iet 
Sohnes Michael anzuerkennen. Außer ihm (Manoilescu) 
habe noch eine gange 1 von bedeutenden Perſönlichkeiten der Die Kriegsgerichtsverhandlung gegen Manoilescu hat 
rumäniſchen Politik mit Karol im geheimen Brieſwechſel geſtanden [heute begonnen. Den Vorſitz führt Oberſt Vladescu, Auf der 
Er verzichte, ihre Namen zu nennen. Unter den Zeugen im Prozeß Straße, in der Nähe der Kaſerne, in der das Kriegsgericht tagt, 
Manoilescn befinden fih u. a. der Miniſterpräſident Bratianu, waren nur wenige Neugierige zu ſehen. Der polizeiliche Ueber⸗ 
Außenminiſter Titulescu, Innenminiſter Duca, mehrere Ge- wachungsdienſt wurde mit großer urückhaltung ausgeübt. Der 
nerale und Stabsoffiziere; auch Prinz Karol wurde von der Ver⸗ kleine Situngsjaal war nur ibn beſetzt. Als Manoilescu in 
teidigung als Zeuge angefordert. den Saal geführt wurde, machte er einen ruhigen Eindruck. 

An leitender Stelle veröffentlicht der „Cuvantul“ einen offenen Beim Aufruf der Zeugen zeigte es ſich, daß von 37 Bene 
Brief an Bratianu, der nach dem Maulkorbzwang der letztenſgen nur vier an weſend waren. Von den Verteidigern 
Wochen durch ſeine Offenheit doppeltes Aufſehen erregt und die wurde darauf eine neue Vorladung der Zeugen bean 
Dinge ungeſcheut bei ihrem Namen nennt. Gegenüber der Feſt⸗ tragt. Nach einer Erwiderung des königlichen Kommiſſars er- 
ſtellung des Regierungsblattes „Viitorul“, Prinz Karol krete nicht klärte fih der Vorſitzende des Gerichts damit ein verſtanden. 
als Thronbewerber Er führt „Cuvantul“ die Aeußerungen Karols Im weiteren Verlauf der Sitzung kam es zu einer Dis⸗ 
in der Pariſer Preſſe an und faßt zuſammen: „Sagen wir es kuſſion über die 2 des Kriegsgerichts, da von ſeiten 
alſo frei heraus: Prinz Karol bewivbt ſich um den Thron Rumä⸗ der Verteidigung der Standpunkt vertreten wurde, daß der Be⸗ 
niens, und ſeine Kandidatur wird — außer von dem bedeutungs⸗ lagerungszuſtand illegal ſei. 


nis, daß Deutſchland in ſeiner Mehrheit mit einer Friedens ⸗ 
itt verbunden jei; die Einſchränkung, daß es eine Frie» 
pi titit ſel, die Deutſchland wirtſchaftliche und politiſche Vor⸗ 
ile verſchaffen könne, tut der Feſtſtellung als ſolcher keinen Ab⸗ 
ale denn für eine nüchterne Realpolitik des ge unden natio⸗ 
Malen Egoismus wird man gerade bon Frankreich volles Ber- 
unis erwarten dürfen. Im ganzen handelt es ſich alſo bei der 
5 Ndgebung Sauerweins um Erkenntniſſe, die man in Deutſch⸗ 
Ind mit Genugtuung buchen kann. Eine Einſchränkung iſt frei⸗ 
ich zu machen für die Aeußerung, die Deutſchen würden wegen 
er amerikaniſchen Anleihen allmählich mit ihren Gläubigern in 
reit und in eine neue Währungskriſe geraten. Herr Sauer⸗ 
ein ſcheint hier überſehen zu haben, daß es eine „außerordent⸗ 
he Leichtigkeit, ſich Dollars zu verſchaffen“, in Deutſchland gar 
licht gibt, daß vielmehr dieſe Möglichkeit beiſpielsweiſe für 
N eee örperſchaften durch die Anleiheberatungsſtelle 
e Grenzen gezogen find. Vollends unbegründet iſt aber die 
Br eröniclerei, daß Deutſchland in eine neue Währungskriſe 
eingeraten könne. Die Vermeidung einer ſolchen Kriſe iſt 
ie degu das A und Z der deutſchen Wirtſchafts⸗ und Finanspoll⸗ 
„ und nichts ſpricht dafür, daß dieſe Politik erfolglos ſein 
potte. Was Deutſchlands Währung eher in Gefahr bringen 
nte, ift die bisherige Kriegsentſchädigungs⸗ und 
Imtigenitaatlie Handekspolitik der Gegner; hier 
ten ſie den Hebel anſetzen, ſoweit ſie an der Vermeidung einer 
euen deutſchen Währungskriſe ehrlich intereſſiert find. 


die wahren und die falſchen Freunde 
7 des Friedens. 


Ungeachtet der friedlichen Verſicherungen bon ſüdſlawiſcher 
m franzöſiſcher Seite gilt das als Fveundſchaftsvertrag friſterte 
dns als gegen Italien gerichtet. Man ſucht nachzu⸗ 
tijen, daß es keine Folge der Tiranaverträge ſondern 
ib dieje eine Folge des im ſtillen verabredeten Bündniſſes ſeien. 
raktiſch werde durch den bevorſtehenden formellen Abſchluß 
gut wie nichts geändert. Nur die „Lavoro d'Italia“ und 
ie „Tribung“ bringen kleinlaute Kommentare. 

. * „Tribuna“ erklärt, Südſlawien könne nicht für die Formel 
Eh Baltan den Balkanvölkern“ eintreten, ſolange es die Ordnung 
n untergrabe; es könne nicht den Status quo bers 
k en, ſolange es Bulgarien durch Verlockungen oder Drohungen 
dich ae = den erg a a veranlaſſen pae; es könne 
0 n nspolitikł ſprechen, jo) es eine imperia- 
igen Kine den Beiitand Großmacht ſuche. 

| k „Lavoro d'Italia“ hat bittere orte gegen 


* 


die Fafziſten. Das Deutſche Haus wurde daraufhin mit einem 
ſtärkeren Wachtperſon al umgeben. 


Ankunft Marineflugzeuge in Basra. 

London, 11. November. (R.) Die vier britiſchen Marineflug⸗ 
zeuge, die von England nach Auſtralien unterwegs ſind, trafen geſtern 
in Basra ein. Sir Allan Copham wird am 17. November in Rocheſter 
zu feinem 20000 Meilenflug rund um Afrika ſtarten und von feiner 
Frau begleitet werden. 3 


Ein amerikaniſcher Schoner geſunken. 
London 11. November. (R.) Nach einem Telegramm des Ver⸗ 
treters von Lloyds Regiſter aus Neuyork iſt der amerikaniſche Schoner 
„Virginia Pendleton“ geſunken. 3 Mann der Beſatzung ſind 


ertrunken. 
Neue Erdſtöße in der Steiermark. 


Graz, 11. November. (R.) Wie das „Reue Grazer Tag⸗ 
blatt“ aus Mürz⸗Zuſchlag meldet. wurden geſtern vormittag 
9 Uhr 37 Minuten zwei heftige Erdſtöße verſpürt. Das 
Heben wurde auch in Krieglach beobachtet. Schaden wurde 
durch die neuen Erdſtöße nicht angerichtet. 


Mord oder Selbſtmord. 

Graz, 11. November. (R.) Im denachbarten Molfſee wurde 
der Altenteiler Ernſt Heimann mit durchſchnittener Kehle in jeiner 
Wohnung tot a In einer Schublade fand ſich ein Küchen⸗ 
meſſer, mit dem die Tat höchitmaßeicheinii ausgeführt wurde. Auf⸗ 
fallend iſt, daß die Haushälterin, mit der er zuſammen wohnte, ſeit 
mehreren Tagen aus der Wohnung verſchwunden tft, 


iſt die Moſel bereits über die Ufer getreten, ſo daß der Hochwaſſer⸗ 
dienſt eingerichtet wurde. Verſchiedentlich mußte der Fährbetrieb 
eingejtellt werden. 


Frankreich. rankreich ſuche ſeine Beziehungen zu allen 
Saaten, nur Italien ausgenommen, eu n. 1 E 
es für den europäiſchen Frieden richtiger, mit Süd» 


Furchtbare Inflationstragödie. 
Ein Todesurteil. 


Deſſau, 8. November. Am 9. Juni d. Is., an einem Vor- 
mittag, fuhr der Rittergutsbeſitzer Theo Klepp in Kleinpaſch⸗ 
leben mit ſeinen beiden Söhnen und dem Herrſchaftskutſcher von 
ſeinem Beſitz nach dem nahen Wohlsdorf, deſſen Gut ebenfalls ſein 
Eigentum war. Unterwegs trat plötzlich ein Mann aus einem 
Steinbruch hervor, zog die Piſtole und ſchoß zunächſt ein Pferd 
nieder. Der hg re kam zum Stehen. Darauf richtete er die 
Waffe auf den Gutsbeſitzer und ſchoß ihm eine Kugel in die 
Schläfe. Die nächſten beiden Schüſſe galten den Söhnen des Er⸗ 
ſchoſſenen, von denen der eine ſchwer verletzt wurde, der andere 
mit dem bloßen Schrecken davonkam. Der Täter wurde verhaftet. 
Es war der Sohn des einſtmaligen Gutsnachbarn, der Kaufmann 
Erich Schröter aus Leipzig. Und der Beweggrund zu der furcht⸗ 
barven Tat, die im ganzen Lande gewaltiges Aufſehen erregte? 

$ Erich Schröter war der Sohn ber feit dem Jahre 1650 in 
arno | Anhalt anſäſſigen Gutsbeſitzersfamilde Schröter, die fih aus kleinem 
Beſitz emporgearbeitet hatte. Nach dem Beſuch des Gymnaſiums 
ſtudierte er Landwirtſchaft, trat in das Heer ein, wurde Leutnant 
und 0 m als re br aanze 55 Kriege teit Er 
hatte Ehrbegriffe und wurde ein Zweikampf er 
verwundet. t war er aber ein beſcheidener Menſch. Noch 
minderjährig, ſtarb ihm der Vater. Die Mutter verkaufte Grich® ji 
Erbe, ein Gut im nahen Dorf, an den Rittergutsbeſiter @Tepp Die eugliſchen Kriegsverluſte. 
auf deſſen Zureden für 907 000 Mark. Klepp ſagte, fie könnte es London, 11. November. (R) Die engliſchen Verluſte an 
ja doch nicht bewirtſchaften. und es käme herunter. 50 000 Mark] Toten im Weltkriege betragen nach den neuesten ſtſtellungen 
wurden angezahlt, der Neft blieb ſtehen als Reſtkaufhypothek. In 1070000 Mann. Bisher war die Verluſtziffer mit 900 000 anges 


der Inflationsgeit zahlte der Ritterguksbeſitzer geben worden. ' 
Die Völterbundsmandate. 


das Geld in wertloſen Scheinen au rü ck. Schröters 
murhaa, apa pono e T Der. ben Baag iiet Genf, 11. November. (R.) Der Mandatsausſchuß des Völker⸗ 
bundes trat geſtern in Genf zuſammen, um über die wirtſchaftliche 


hatte, Rittergutsbeſitzer Klepp, Der nacht a i Be Dagegen 
reich a Sch 8 * KA 8 
nichts wohl er eee Neue ee 3 Gleichberechtigung in den Mandatsgebieten zu beraten. Der Ausſchuß 
De Nur 8000 Mark konnte ihm die Mutter von jenem einſt ſtolzen befaßte fih insbeſondere mit den verſchiedenen Poſttarſfen für Sen⸗ 
Erbe zur Gründung des Leipziger Geſchäfts übergeben Darin dungen zwischen Mandatsgebieten und Mandatsmächten einerjeits 
lag die Wurzel zu der kommenden Tragödie. Es reifte in Schröter und en 15 ra gg iron Tat ie 

Entſ⸗ i die Töätungsabſi wurden die Einkäufe der Behörden en Ma 
der ſchluß zur Tat. Heute beſtritt er die Tötungsabſicht Er bſfentlicen Betriebe beſprochen. 

Nykow über die Abrüſtung. 


habe dem veich gewordenen Nachbar nur eimen Denkzettel verſetzen 
wollen. . . toee u ijang an h paasa 
aufgefundenes Teſtament: „ mir alles lange und reiflich i ; itit de 
JJV Paftor Ber | jette 10 abee Auberte D rde dern herd dent #9 Lom 
erdigt werden. Auf dem Gpabſtein ſoll ſtehen: Unvecht Gut ge» auf dem P der Freunde der Sowjetunion, der gegen- 
e o [ozetigstn Monia, Say Zunächſt würdigte Nylow die Leistungen 
das Urteil deut bat . ee en e an be eee e ee 8 Nenies 
abſicht gelaſſen babe: Da aber verlegtes Chrgefühl und keine qe» — ben Gieli gefaßten Beſchluß über die Einführung des 
meine Abſicht vorliege, ſo ließ 3 durchblicken, daß mög ⸗ Siebenſtundentages in der Induſtrie beſtimmt durchführen werde. 
. fpäter von dem anadigungs recht Ge⸗ Zu den Fragen der Außen olitik erklärte der ruſſiſche 
rauch gemacht werden könne, zumal im Anhalt die Todes- Miniſterpräſident, daß Rußland den anderen Staaten einen Nicht · 
ſtrafe nicht vollſtveckt werde. angriffsdertrag borgeſchlagen, bisher jedoch keine befrie. 


= digende Antwort erhalten habe. Auf der Abrüſtungs⸗ 
Aus anderen Ländern. 


konferenz werde Rußland eine z ielbewußte und durchgreifende 
50 Jahre Pariſer proteſtantiſche thevlogiſche 
; Fakultät. 


Abrüſtungspolitit auf dem ganzen Erdball vor: 
Paris 11. November. (R.) In Anweſenheit von Delegierten 


ſchlagen. Rußland werde ſeine Bereitſchaft zur völligen Abrüſtung 
zum Ausdruck bringen, vorausgeſetzt, daß eine wirkliche Ueber⸗ 
von 16 Staaten beging geſtern die Pariſer proteſtantiſche theologische 
Fakultät die Feier ihres ojärigen Beſtehens. 


wachung der 16 durch die breiten werktätigen 
9 Tote bei einem Exploſionsunglück in Bahia. 


Maſſen gewährleiſtet iſt. 
Paris, 11. November. (R.) Rach einer Agentur 


Trauerfeier. 
Rom, 11. November. (R.) Das deutſche Archäologiſche Inſti⸗ 
meldung aus Bahia wurden infolge einer Exploſton in einer 
Fabrik für Feuerwerkskörper geſtern 9 Perſonen g etötet und 


tut in Rom veranſtaltete geſtern eine ‚rauerjigu ng für 
den langjährigen Leiter des Inſtituts, Profeſſor Amelung, der 
im Sommer in Deutſchland geſtorben 1 r deutſche Botſchafter 
zahlreiche andere verlegt. 
Bridgeman über Beſchränkung der Seerüſtungen. 
London, 11. November. (R.) In einer Rede vor dem parlas 


in Rom, v. Neurath, würdigte die Verdienſte des Verſtorbenen 
um den Wiederaufbau des Archäologiſchen Inſtituts und um die 
mentariſchen Völkerbundskomttee im Unterhaus ſagte 
geſtern abend der erſte Lord der Admiralität, feiner Anſicht 


deutſche Kolonie in Rom. 
Franzöſiſch⸗italieniſcher Grenzzwiſchenfall. 
nach beſtehe kein Grund, daran zu zweifeln, daß nach forgfältiger 
Prüfung eine befriedigende Vereinbarung über die Ein⸗ 


Paris, 11. November. 55 Die Morgenpreſſe berichtet über _ 
ſchränkung der Seerüſtungen gefunden werden tönne, beſonders da 


einen neuen fransöſtſch⸗italteniſchen Grengzwiſchenfall. Ein 
franzöſiſcher Landmann, der auf italieniſchem Gebiet auf dem 
eine ſolche Vereinbarung durch die Erörterungen in Genf ſorgfältig 
vorbereitet ſeien. 


kleinen St. Vernhard ein Lebensmitteldepot unterhielt, ſtellte feſt, 
Weiteres Steigen 
Faſziſtiſche Heldentaten in Prag. 


daß dieſes erbrochen worden war. Als er von dem im Hoſpiz 
bon Neckar, Main und Moſel. 
Prag, 11. November. (R.) In der vergangenen Nacht uͤber⸗ 


auf dem kleinen St. Bernhard untergebrachten italieniſchen Kara⸗ 
binieri Meldung erſtatten wollte, wurde er von dieſem ter- 
prügelt und einen halben Tag eingeſperrt. Nach jeiner Frei- 
Melbu eng, 11. Nopembe den heutigen Waſſerſtand⸗ 
Ter yaen lind die Naben a A 1 i 255 n.] offen Faſziſten das am Oeutſchen Haus angebrachte Schild mit der 
i i der in der vergangenen Nacht über 1 Meer stiegen] ufſchrift „Reſtaurant Verein Deutſches Haus“ mit Schwefel» 
Fliegen . $ T 


65 
05 


ige Vertrag nichts zu tun habe mit dem, der vor einem r 
handelt worden ſei, ? ü un 


N mber. In einer „Die wahren und 
chen Freunde des europäiſchen Friedens“ 


Adern. Im Gegenteil, auf Tanger fet nun dieſer Bert 
N Sigel, a, anges, e, m Dale Bon 
m geeignet, die 7 | ic d Italien und ach 
eta k en italtenifi en rag von 
ettuno, der eine l 1 e. rung geweſen fei, fene 
E Buch t worden. len werde Juhalt und Zweck des 


us eine Einigung erzielt fei 

Mn Die fee erfolgt am Freitag vorm Der a 

che Geſandte Dard begleitete den Minijter des am 
nhof und wünſchte ihm vollen Erfolg. 


„Luneville oder Thoiry? 
n „Tannenberg oder Locarno?!“ 
Sn ris, 11. November. (R.) Ere Nouvelle“ gibt einen Auf⸗ 


dem Jean Montigny aus einer Zeitſchrift wiede 
ber aufwirfl: „Lunéville oder ieh ner 


bor einem Jahre. Di i i 
n ine . Die, Zeit arbeitet gegen uns. 
Ken ſich in Freue wie in Deutf 8 hinreißen 
kimnaßnahmen, gegen den Gegner zu ergreifen, wenn die Volks , 
der Be ung im Saargebiet gegen uns ausfällt, wenn anſtatt 
n der terung des Volkes für den Frieden und für Gerechtigkeit 
Rai; Ürbigung anderer Völker wir uns zum Geiſte des 
Beite und des Mißtrauens wenden, 8 kein 
nan el mehr, wir zu den veralteten Mitteln, die 
zu vegeln, zurückkommen, das igi an einem barba- 
n Spitem, das das menſchli wußtſein heute ver⸗ 
en Eine Politik der Gewalt hat ihre Unzuträglichkeiten, 
ah wu ch ihre Vorteile, ebenfo wie eine Politik der Annäherung. 
| u aant man jedoch beftündig zwiſchen der einen und der 
ad uU Politik hin und her, fa Hä uten fih die Unzuträglichkeiten. 
| Seng bean unſeres guten Glaubens und unſeres Friedens- 
i arf 


gegenüber Deutſchland wird durch die Regelung der 
rage und der Rheinlandfrage gegeben. 


laſſung iſt er über die Grenze zurückgekehrt und hat Klage ein⸗ 
y shalo der legten Stunden um weitere 2,24 Meter] äure. Die Faſziſten hatten verſucht, das Schild vom Hufe her- 


gereicht. 
Di i 
e heutige Ausgabe hat 10 Seiten 
Weit. der Ob: i r 2 M tiegen.] nierzureißen was ihnen aber nicht gelungen iſt. da es eine 8 
Wa 3 erma t nahezu eter ge 8 
us. ite etitand der Mofel, ber 1 Bae 4.27 — ſchwer bronzene Tafel im Gewichte von mehreren 


Hauptichriftleiter und verantwortlicher Schriftleiter: R 
Band i Styra; Verlag: „Poſener Tageblatt“, Poznan. Druckt 
kündlich um 3 bis 4 Zentimeter. An zahlreichen Stellen! Zentnern iſt. Angeſtellte des Deutſchen Hauſes vertrieben ja Concordia, F 


+ Pofener Tageblatt. +- 


130. Zuchtviehauktien ber 
/ Danzer Nerdbuch- 
„ deseilschaft EV. 


5 2 Mittwoch, dem 30. November 1927 
d & vormittags 10 Uhr n. Donnerstag 
. YA dem 1, Dezember 1927 vormittags 
9 Uhr in Danzig⸗Lang fuhr, 
dale I. 


Auftrieb: 


n 335 Tio und zwar: 65 ſprungfähige Bullen, 
5 399 TIIE 2 hochtragende Kühe, 
A 60 hochtragende Färſen 
Š außerdem 95 Eber und Sauen. 
a des Großen weißen Edelſchweins von Mif- 
$ gliedern der Danziger Sweinezauctgeieliihen. 
Durchſchnittspreiſe der letzten Auktion 12—13 Bir 


BEWEIS: 


1 
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ee 


UNERREICHT! 


3 AUSSTELLUNGEN 


TEE No. 40: 
Allerfeinste 


Ceylon- 
Mischung 


im zartesten Aroma 

vorzüglicher Qualität 

u. größter Ausgiebigkeit 
ist die 


Marke der Kenner. 


1 5 . N 


DOOCH 


; 2 6 5 e v. P O S E N 
K gune y je 15 allen Aperen Angaben Aber Alam > D ANZIG 
Tr, i KATTOWITZ 
© * £ $ 
 pROGERJĄ © GOLDENE MEDAILLEN ee] 
A VERI ANGEN SIE BEIM EINKAUFAUIDRÜcMEI 1 7 0 era 
80 1 10 (100 Gr.) - 1 2.60 
20 a air). 6.25 
2 G 1/ kg (600 br.) 4 — 
Probepäckehen groszy 6 
Nati irlich Mineralwässer i Topan er 


U. ACHTEN SIE AUF 
aller bekannten in- und ausländisehen Quellen 
frischester Füllung. 


"Weide Schrotmühler | 


Nur Stille’s Patent. 


Die Unerreichte ! 


Fabrikant: F. Stille. Münster in Westf. 
50 Jahre Landmaschinenindustrie | 
40 Jahre Schrotmfihlenbau! 
Zu haben bei allen Maschinenhändlern. 


Are: 


A in Leszno, 


gegründet 1795, infolge Todes des Eigentümers preiswert 
verkäuflich. Offerten an die Ann. = Kosmos Sp. z o. o., 
Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 2235. 


Rinnenheizkorner 


für Dampfheizung, gut erhalten, zu kaufen geſucht. 


Sander & Brathuhn, Poznań, 


erhält jeder eine Original 


ehweller Uhr | 


gratis!! 


eee b Sow. Nierentee 28. Tel: 40- api ere a Fee 70.—,95.—, 120,—, 150,—,190,— 1 

ookmäntel 60,—, 75.—, 90,— 110,—, 120.— „ 
| "Aus. Hoffmann, Baumschulen, Ulster 28,—, 35.—, 45,—, 65,—, 150.— » 
| @niezmo, T 22. Komt: ul: Tremesmiska 4, Rnaben-Mäntel 18,—, 25.—, 35,—, 40,.— „ 


Pele schwarz 300,—, 400,—, 500,—, 600, — „ 
Sport-Pelze farbig 185, —, 200,—, 250,—, 350,—, 500. — „ 


liefert zur 


© Herbstptlanzung ® 


14 Pelz-Joppen 75. —, 90.—, 130.—, 175, „ 
: aus grossen Beständen in bekannter erstkl. Ware Leder- Joppen 90.—. 120, 175.—, 250. 
: sämtliche Baumschulenartikel, Anzüge in großer Auswahl 22,.—, 28, —, 38,— „ 
£ speziell Obst- u. Allesbäume, Frucht- u. Zier- — — — — — — 2 
: sträucher, Noniferen, Heden. u Siuudenpflanzen, Saikine keea + T 5 1 we 2 fs 


: Ferner grosse Posten erstklassiger Stamm- und 
E Busch-Rosen in den besten u. nsuesten Sorten. 


È Beschreihendes Sorten- u. Preisvorzeiehots wird an! Wunsch feel — 


Wer CITATET ——ꝛ. eee te eee. 


Knaben-Anzüge 15,—, 18.—, 25,—, 30,—, 40,— „ 
Sport-Joppen glatt 18,—, 22,—, 25,—, 35,—, 4,— „ 
Uniform-Jacken 15.—, 18,.—, : 8, 35,.— 
Hosen von 2,30 21 Breches von 8,— N 
Damen-Mäntel in grosser Auswahl! 


des Schnitts. — Besichtigung des Lagers ohne Kaufzwang! 
Bitte auf die Firma zu achten! 


Hit Großbetrieb geeignet, 


in beſter Lage Poſens, iſt zu verfaufen od. zu verpachten. 
Meldungen von Reflektanten (keine Agenten) an Annoncen⸗ 
Expedition Kosmos Sp. z o. o., Poznan, Zwierzyn. 6, u. 2238. 6, u. 2236. 


Mollpagen "cn. 


für A 80 Bir. Tragfäh., K Brat h nhn geſucht. 


Sander & Brathuhn 


Poznań, ul.-Sew. Mielżyńskiego 23. Tel. 40-19. 
Gut raih liegenden 


1 12 gimmer Dampik ejjel, 


mögl icht an Dauermieter F pow. Leszno. 
vermieten, Matejki 1, 


E T 


H.Cegielski""Poznan 


Postschließfach Nr. 1008 
empfiehlt 


ee 


mit Transportwagen auf Schienen 


zum Schneiden aller Arten Material- und Brennholz. 


Yerkaufsabteilung: Crna Qida Nr. 1361180. 


5 Nr. 42-76. 


N De NEIN 149 
ee an Seweryna, Nike ee 28. iel 4019 


DIESE SCHUTZMARKE 


=w 


0000008 
SR 2 009000000 


‚In "Inder ulica Wroclawska 13 


bei Einkauf von über 82 21 


zwecks Einführung unserer Herren- und Knaben-Konfektion ! 


Für die Winter-Salson empfehlen wir in grosser Answahl zu niedrigen Preisen: 


— eee nennen cd 
i brauchen nieht zuviel Steuern — 


} Multiplizieren, T 


r „ ar ie 1 Leſeſchnelligkeit. ns 
nur efe mg 
adreſſieren Warfzame, Leizuo 27, „Auloliczuit“. 


$ Ausführung nach Mass nach den neuesten Modellen und Garantie & 


ı Warszawska 5 —.— aa 


H. SE de e 13 * 


11-2 aut möbl. 


— m ̃ — 
Für Wiederverkäufer Sperjalpelse. 


St MILACHOWSEI 
Tee - Importhaus 


Poznan, ul. Pr. Ratajezaka 40 
(Ecke ul. 27. Grudnia 1). 


KISS DIIDADMIDIIIDIIIEIIIDIIIDIEI III I 


Möhelstoft 


K.Kuzaj 
27.Grudnia9 


ne ü 
Geſucht wird ae deutjcht 


aus guter amilie die 3 junt 
Polinnen emeinſ. 
ziergängen. el che Konverſa⸗ 
nionsſtunden geben möchte 
Evtl. Anfr. erb. zwiſch. 1 
Poznan, Mickiewieza 29, I 


Kulturtechnisches Büro 


von Otto Hoffmann, Kulturtechniker, 
in Gniezno, ul. Trzemeszyfiska 69. 
Spezlalaus führungen von 
ee eee Wiesenbau, Ent- und Be- 
wässerungsanl ag, Projektaufnahmen, Kosten- 
voranschläge, Vermessungen und Gutachten. 


Sie 


einigermaßen Bücher führen u. fachm. beraten werden 
T. Tkocz,, Bucht.-Einr., Revis., Abschluß, Steuerberat. 
Poznań, ul. Dąbrowskiego 34, 1. Tel. 6717. Zubuus 

v. 9—11, dann ausw. fürstl. u. gräfl. Verwaltgef 
Nachweisbar glänzende Erfolge. Spez.: Einkommen 
Vermögens-, Umsatz-, Erbschafts- und Stempelsteuers- 


Die legte Anmeldungsfriſt zur Erlernung der Anſer 


; tigung orig. perſiſcher entre endet am 15. d. mis 


u den Kurjen werden Damen angenommen. 
5 am 1. Dezember nach Danzig 8 bitte $ bie — 


Kundſchaft, ſich umgehend anzumelden, um an biejen ſchöne⸗ 


. Arbeiten teilnehmen zu können. Der ganze Kurſus (d4 thgil 


je 2 Stunden täglich) koſtet nur zł 10.— 
Anmeldungen und Informationen ul. 27. Grudnia 5. II. Gig 


Unentbehrlich für Jeden. Nur 2 zt m. Bufend. Momenti 


mati ähler. Große Zeit⸗Oekonomie. n 
Na len 5 Unenibs M 
für alle Inſtitute. Unternehmen, Lehrer, Selbſtlernende, 
angeſtellte, Kaſſierer, Buchhalter, Beamten und mbese BA 5 


i fonen. Bu ae een änglich für 3 ohne ine Mu werluſt, Energie 


ohne fp ultiplitation, Teilung 


Zł 2.— mit Verſand. und Ueberweiſun 


ſendung erfolgt ſofort nach Erhalt des Betrages. 


Ehemaliger langjähriger Beamte! 


der Okr. Urząd Ziemski (Ansiedl.-Kommission) 
erteilt ausführliehe Auskunft und erledigl 
sämtl. Angelegenheiten betr. ee 


Biuro Pośrednictwo i Informaci 


Poznan, Piekary 8I (frühere Bäckerstr. — Tel. 


i Josef Rehbein | 


ulica 


zur n Szamotuly sim! 


& Obstbaum- und Rosenschulen 
Sämtl. Arten Obstbäume, Beerensträucer u. Rose 
Besonders reihe Auswahl in 


m 
$ Formobst, Pyramiden, 
a Pfirsichen und Aprikosen, 


die mit der goldenen Siaatsmedaille 
ausgezeichnet wurden. 
Sortenverzeichnis auf Wunsch postfrei. 


mit 2 Licht und Bad per ſofort oder ſpäter U 1 
ia der Stadt) geſucht. Off. an die Ann.⸗Exp. 
à o. o, Pozuan, Zwierzyniecka 6, unter 2223. 


